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Proletarier aller Länder, vereinigt euch!

Heute wird der Entwurfes Statute derKomrnonisfischen 
Partei der Sowjetaaioa mit vor geschlagene»* Abänderungen 
veröffentlicht

Der auf dem Oktoberplenum des ZK der KPdSU gebillig­
te Entwurf wird damit allen Bürgern zur Kenntnis gegeben 
und allen Mitgliedern und Kandidaten der KPdSU zur Dis­
kussion gestellt. Die Ergebnisse der Aussprache sollen bei 
der Erörterung der Endfassung berücksichtigt werden.

Die Abänderungen am Statut der KPdSU werden dem 
XXVII. Parteitag der Kommunistischen Partei der Sowjet-/ 
union zur Erörterung und Bestätigung unterbreitet

ZENTRALKOMITEE DER KOMMUNISTISCHEN 
PARTEI DER SOWJETUNION

Entwurf

STATUT
der Kommunistischen Partei der Sowjetunion

(mit vorgeschlagenen Abänderungen)
Die Kommunistische Partei der Sowjetunion ist die 

kampferprobte Vorhut des sowjetischen Volkes, die den 
fortschrittlichen, bewußtesten Teil der Arbeiterklasse, der 
Kolchosbauernschaft und der Intelligenz der UdSSR auf 
der Grundlage der Freiwilligkeit vereint.

Von W. I. Lenin als Vortrupp der Arbeiterklasse ge­
gründet, hat die Kommunistische Partei einen ruhmreichen 
Kampfesweg zurückgelegt und die Arbeiterschaft sowie die 
werkiäligen Bauern zum Sieg der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, zur Errichtung der Diktatur des Prole­
tariats in unserem Lande geführt. Unter der Führung der 
Kommunistischen Partei wurden in der Sowjetunion die 
Ausbeuterklassen abgeschafft, entstand und erstarkt ständig 
die sozialpolitische und Ideologische Einheit der multinatio­
nalen sowjetischen Gesellschaft. Der Sozialismus hat voll­
ständig und endgültig gesiegt Der proletarische Staat wuchs 
in einen Staat des ganzen Volkes hinüber.

Die KPdSU, die ihrem Klassenwesen und der Ideologie 
nacn die Partei der Arbeiterklasse bleibt, ist zur Partei 
des gesamten Volkes geworden.

Die Partei existiert für das Volk und dient dem Volk. 
Sie ist die höchste Form öffentlicher politischer Organisa­
tion, das Kernstück des politischen Systems, sie ist die füh­
rende und lenkende Kraft der sowjetischen Gesellschaft. 
Die Partei legt die Generalperspektive der Entwicklung des 
Landes fest, gewährleistet die wissenschaftliche Leitung 
oer Auf bautäugkelt aes V olkes, sie verleiht seinem 
Kampf für die Erreichung des Endziels, für den Sieg des 
Kommunismus, einen organisierten, planmäßigen und ziel­
gerichteten Charakter.

Die KPdSU gestaltet ihre Arbeit auf der Grundlage strik­
ter Wahrung aer Leninschen Normen des Parleilebens, der 
Prinzipien des demokratischen Zentralismus, der kollektiven 
Leitung, auf der Grundlage allseitiger Entwicklung der in­
nerparteilichen Demokratie, der schöpferischen Aktivität der

I
Die Parteimitglieder, ihre Pflichten und Rechte

1. Mitglied der KPdSU kann Jeder Bürger der Sowjet­
union sein, der das Programm und das Statut der Partei 
anerkennt, aktiv am Auioau des Kommunismus teilnimmt, 
in einer der Parteiorganisationen tätig ist, die Beschlüsse 
der Partei ausiührt und Milgliedsbeiträge entrichtet.

2. Das Parteimitglied ist verpflichtet:
a) die Generallinie und die Direktiven der Partei ent­

schieden und unoeirrbar durchzuführen, den Massen die In­
nen- und Außenpolitik der KPdSU zu erklären, die Werk­
tätigen für ihre Verwirklichung zu organisieren, dazu bei­
zutragen, daß die Verbindungen der Partei mit dem Volk 
fester und umlassender werden,

b) ein Vorbild der gewissenhaften, schöpferischen Ein­
stellung zur Arbeit, der honen Organlsiertneit und Diszipli­
niertheit zu sein, das sozialistische Eigentum — die ökono­
mische Grundlage der sowjetischen Gesellschaftsordnung — 
zu wahren und zu mehren. Konsequent die Erhöhung der 
Produktionseilektivltät. die unentwegte Hebung aer Ar­
beitsproduktivität die Einlührung der Errungenschaften der 
modernen Wissenschaft und Technik in die Volkswirtschaft 
anzustreben; sich weiterzuqualifizieren, die fortgeschrittenen 
Erfahrungen zu unterstützen und zu verbreiten, aktiver 
Bahnbrecner alles Neuen und Fortschrittlichen zu sein,

c) am politischen Leben des Landes, an der Verwaltung 
der Staats- und Gesellschaftsangelegenheiten aktiv lellzu- 
nehmen, In der Erfüllung der Bürgerpflicht beispielgebend 
zu sein, die immer vollständigere Verwirklichung aer so­
zialistischen Selbstverwaltung des Volkes tatkräillg zu för­
dern,

d) sich die marxistisch-leninistische Theorie anzueignen, 
seinen politischen und kulturellen Gesichtskreis zu erwei­
tern, in jeder Weise zur Erhöhung des Bewußtseins und zur 
ideologisch-moralischen Entwicklung der sowjetischen Men­
schen oelzutragen. Beliebige Erscheinungen aer bürgerlichen 
Ideologie, der Privateigenlümerpsycne. religiöse v orurtei- 
le una sonstige der sozialistischen Lebensweise wesensfrem­
de Anschauungen und Gebräuche entschieden zu bekämpfen;

e) die Grundsätze der kommunistischen Moral strikt cln- 
zuhalten, das dem Sozialismus wcsenseigene Prinzip der so­
zialen Gerechtigkeit durenzusetzen, ale gesellschaftlichen In­
teressen über ale persönlichen zu stellen, bescheiden und 
ehrenhaft zu sein, die Menschen mit Zartgefühl zu behandeln 
und gegen sie aufmerksam zu sein, rechtzeitig auf die Be­
darfswünsche und Belange der Werktätigen zu reagieren, 
der Partei und dem VoIk gegenüber aufrichtig und ehrlich 
zu sein;

f) die Ideen des proletarischen, sozialistischen Internatio­
nalismus und des sowjetischen Patriotismus konsequent un­
ter den Massen der Werktätigen zu verbreiten, die Erschei­
nungen des Nationalismus und Chauvinismus'zu bekämpfen, 
aktiv zur Festigung der Freundschaft der Völker der 
UdSSR und der brüderlichen Verbindungen mit den sozia­
listischen Ländern, mit den Proletariern und Werktätigen 
der ganzen Welt beizutragen;

g) die Verteidigungsmacht der UdSSR in jeder Welse zu 
festigen, für Frieden und Völkerfreundschaft unermüdlich 
zu kämpfen,

h) die laeologische und organisatorische Einheit der Par­
tei zu festigen, die Partei davor zu wahren, daß Menschen in 
ihre Reihen einarlngen, die des hohen Namens des Kommu­
nisten unwürdig sind, Wachsamkeit an den Tag zu legen, 
die Partei- und Staatsgeheimnisse zu wahren,

i) Kritik und Selbstkritik zu entfalten, Mängel kühn auf­
zudecken und ihre Behebung zu erreichen, gegen Schön­
färberei, Überheblichkeit, Selbstzufriedenheit, Ressortgeist, 
Kirchturmpolitik und Schwindelei zu kämpfen. Jeden Ver­
such einer Knebelung der Kritik entschieden zurückzuwei­
sen, gegen beliebige Handlungen vorzugehen, die der Par­
tei und dem SUat schaden, und sie den Parteiorganen'bis 
zum ZK der KPdSU zu melden,

J) unentwegt die Weisungen der Partei über die Auslese 
der Kader nach ihren politischen, sachlichen und morali­
schen Eigenschaften einzuhalten. Stets unversöhnlich zu 
sein, wenn die Leninschen Prinzipien der Auslese und Er­
ziehung der Kader verletzt werden:

k) die für alle Parteimitglieder in gleichem Maße binden­
de Panel- und Staalsdlszlplin zu wahren In der Partei be­
steht eine Disziplin, ein Gesetz für alle Kommunisten, un­
abhängig von ihren Verdiensten und Posten.

Kommunisten, der Kritik und Selbstkritik und einer brei­
ten Publizität.

Ein unumstößliches Lebensgesetz der KPdSU ist Ihre 
ideologische und organisatorische Einheit, die eherne Ge­
schlossenheit ihrer Reihen, die hohe bewußte Disziplin al­
ler Kommunisten. Jede Bekundung von Fraktionsmacherei 
und Gruppenunwesen ist unvereinbar mit der marxistisch- 
leninistischen Parteilichkeit, mit dem Verbleib in der Par­
tei. Die Partei befreit sich von Personen, die gegen das 
Programm und das Statut der KPdSU verstoßen sowie den 
hohen Namen des Kommunisten durch ihr Benehmen kom­
promittieren.

In ihrer gesamten Tätigkeit richtet sich die KPdSU nach 
der marxistisch-leninistischen Lehre und ihrem Programm, 
in dem die Aufgaben der planmäßigen und allseitigen Ver­
vollkommnung des Sozialismus, des weiteren Vorankommens 
der sowjetischen Gesellschaft zum Kommunismus auf der 
Grundlage der Beschleunigung der sozialökonomischen Ent­
wicklung des Landes bestimmt worden sind.

Die KPdSU, die den Marxismus-Leninismus schöpferisch 
entwickelt, kämplt entschieden gegen Jede Bekundung von 
Revisionismus und Dogmatismus, die der revolutionären 
Theorie zutiefst fremd sind.

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion ist ein Be­
standteil der internationalen kommunistischen Bewegung. 
Sie hält unbeirrbar an den bewährten marxistisch-leninisti­
schen Prinzipien des proletarischen, sozialistischen Interna­
tionalismus test und trägt aktiv zur Festigung der Zusam­
menarbeit und des Zusammenschlusses der sozialistischen 
Bruderländer, zur Konsolidierung des sozialistischen Welt­
systems und der Einheit der internationalen kommunisti­
schen und Arbeiterbewegung bei, bekundet Solidarität mit 
den Völkern, die für nationale und soziale Befreiung, ge­
gen den Imperialismus, für die Erhaltung des Friedens 
kämpfen. - - -

3. Das Parteimitglied hat das Rechn
a) in die Parteiorgane zu wählen und gewählt zu wer­

den;
b) in Partei Versammlungen, auf Parteikonferenzen und 

Parteitagen, in Sitzungen der Partelkomitees und in der 
Parteipresse Fragen der Politik und praktischen Tätigkeit 
der Partei frei zu erörtern, Vorschläge zu machen und seine 
Meinung frei zu äußern und zu vertreten, bis die Organisa­
tion ihren Beschluß gefaßt hat;

c) In Parteiversammlungen, auf Parteikonferenzen und 
Parteitagen sowie in Plenarsitzungen der Komitees jedes 
beliebige Parteiorgan, jeden beliebigen Kommunisten un­
geachtet seines Postens zu kritisieren. Personen, die sich der 
Unterdrückung der Kritik oder der Verfolgung wegen Kri­
tik schuldig gemacht haben, sind streng mit Parteistrafen 
bis zum Ausschluß aus der KPdSU zu belegen;

d) persönlich an den Parteiversammlungen, Büro- und 
Komiteesitzungen teilzunehmen, in denen seine Tätigkeit 
oder sein Verhalten erörtert wird;

e) sich mit Fragen, Erklärungen und Vorschlägen an Je­
de Partelinstanz bis zum ZK der KPdSU zu wenden und ei­
ne auf das Wesen der Sache eingehende Antwort auf seine 
Eingabe zu verlangen.

4. Die Aufnahme in die Partei erfolgt ausschließlich in­
dividuell. In die Partei werden bewußte, aktive und der Sa­
che des Kommunismus ergebene Arbeiter, Bauern und Ver­
treter der Intelligenz auigenommen. Neue Mitglieder wer­
den aus den Reinen der Kandidaten aufgenommen, die die 
festgesetzte Kandidatenzeit durchgemacht haben.

In die Partei werden Personen auigenommen, die das 18. 
Lebensjahr vollendet haben. Jugendliche bis zum vollende­
ten 25. Lebensjahr treten nur über den Leninschen Kom­
munistischen Jugendverband in die Partei ein.

Für die Aufnahme von Kandidaten als Parteimitglieder 
gelten folgende Bestimmungen: .

a) die als Mitglieder in die Partei Eintretenden legen 
Bürgschaften von drei Mitgliedern der KPdSU vor, die 
mlnuestens fünf Jahre der Partei angehören und die Emp­
fohlenen mindestens ein Jahr auf Grund gemeinsamer Be­
rufs- und gesellschaftlicher Arbeit kennen.

Anmerkung 1. Bel der Aufnahme von Mitgliedern des 
Leninschen Kommunistischen Jugendverbands in die Par­
tei wird die Bürgscnaft des Rayon-, Stadtbezirks- oder 
btadtkomltees aer Leninschen Kommunistischen Jugendver­
bands der Bürgschaft eines Parteimitglied? .gleichgestellt.

Anmerkung ü Mitglieder und Kandidaten, des ZK der 
KPdSU sehen davon ab, Bürgschaften zu geben;

b) die f rage der Aufnahme, in die Partei Wird von der 
Mitgliederversammlung der' Partelgrundorgahlsatlon erör­
tert und entschieden, inr Beschluß Ist gültig, wenn dafür 
mindestens zwei Drittel der In der Versammlung anwesenden 
Parteimitglieder gestimmt haben, und tritt nach der Bestä­
tigung durch das Rayon- oder Stadtbczlrkskomltee und in 
Städten ohne Stadtbezlrkselntellüng durch das Stadtkomitee 
der Partei In Kraft.

Bei der Erörterung der Aufnahme In die Partei Ist die 
Anwesenheit der Bürgenden nicht obligatorisch. Die Auf­
nahme In die Partei erfolgt In der Regel In offenen Ver­
sammlungen;

c) Bürger der UdSSR, die früher Mitglieder kommuni­
stischer und Arbeiterparteien anderer Länder waren, wer­
den auf Grund von Bestimmungen, die das ZK der KPdSU 
fesllegt. In die Kommunistische Partei der Sowjetunion auf­
genommen.

5. Die Bürgenden sind den Parteiorganisationen gc- 
gcnübei dafür verantwortlich, daß sie die politischen, sachr 
liehen und moralischen Eigenschaften der Empfohlenen ob­
jektiv charakterisieren, helfen innen, In Ideologischer und 
politischer Hinsicht zu wachsen.

0 Die Parteizugehörigkeit der in die Partei als Mitglie­
der Eintretenden zählt von dem Tage an, an dem die Mit­
gliederversammlung der Parteigrundorganisation beschließt, 
den betreffenden- Kandidaten als Parteimitglied aufzüheh- 
men.

7. Die Führuqg der Reglstraftonskarten der Mitglieder 
und Kandidaten der Partei sowie ihr Übergang aus einer 
Organisation in eine andere erfolgt nach den vom ZK der 
KPdSU festgesetzten Richtlinien.

8. Über Parteimitglieder bzw. -kandldaten, die drei Mo­
nate ohne triftige Gründe keine Mitgliedsbeiträge entrich­
tet haben, hat die Parteigrundorganisation zu beraten. Wird 
dabei festgestellt, daß das betreffende Mitglied bzw. dér be­
treffende Kandidat der Partei faktisch die Verbindung mit 
der Partelorganlsai.on verloren hat, so gilt er als aus der Par­
tei ausgeschieden, worüber die Parteigrundorganisation ei­
nen Beschluß faßt, den sie dem Rayon-, Stadtbezirks- oder 
Stadtkomitee der Partei zur Bestätigung vorlegt.

9. Bel Nichterfüllung der im Statut festgelegten Pflichten 
und bei anderen Vergehen wird das Parteimitglied bzw. 
der Parteikandidat zur Verantwortung gezogen, wobei der 
Betreffende mit folgenden Strafen belegt werden kann: Ver­
weis, Rüge (strenge Rüge), Rüge (strenge Rüge) mit Ein­
tragung In die Registrationskarte. Die höchste Parteistrafe 
ist der Ausschluß aus der Partei.

Bei geringfügigen Vergehen sind Maßnahmen der Partei­
erziehung und -einwirkung in Form kameradschaftlicher 
Kritik, eines Parteitadels, einer Verwarnung oder Ermah­
nung anzuwenden.

Ein Kommunist, der sich ein Vergehen zuschulden kom­
men ließ, hat sich dafür vor allem vor der Parteigrundor­
ganisation zu verantworten. Wird ein Kommunist parteimä­
ßig zur Verantwortung vor dem übergeordneten Organ ge­
zogen, so wird die Parteigrundorganisation davon in 
Kenntnis gesetzt.

Bel der Entscheidung der Frage über parteimäßige Ver­
antwortung ist ein Höchstmaß an Aufmerksamkeit an den 
Tag zu legen sowie eine gründliche Prüfung der Stichhal­
tigkeit der gegen den Kommunisten erhobenen Beschuldi­
gungen zu gewährleisten.

Spätestens ein Jahr nach der Verhängung der Strafe 
über das Parteimitglied nimmt die Parteiorganisation sei­
nen Bericht darüber entgegen, wie er die zugelassenen Män­
gel behebt.

10. Über den Ausschluß eines Kommunisten aus der Par­
tei entscheidet die Mitgliederversammlung der Parteigrund­
organisation. Der Beschluß der- Parteigrundorganisation 
über den Ausschluß aus der Partei ist gültig, wenn für ihn 
mindestens zwei Drittel der In der Versammlung anwesen­
den Parteimitglieder gestimmt haben, und wird rechts­
kräftig nach der Bestätigung durch das Rayon-, Stadtbe­
zirks- oder Stadtkomitee der Partei.

II
Die Parteikandidaten

14. Die In die Partei Ein tretenden machen eine Kandida­
tenzeit durch die notwendig ist, damit sie das Programm 
und das Statut der KPdSU gründlicher kennenlernen und 
sich auf den Eintritt in die Partei vorbereiten können. Die 
Parteiorganisation muß dem Kandidaten helfen, ' sich auf 
den Eintritt in die Reihen der Parteimitglieder vorzuberei­
ten, und seine persönlichen Eigenschaften an praktischen 
Taten, an ejer Ausführung von Partei- und Gesellschaftsauf- 
trägen prüfen.

Die Kandidatenzeit wird auf ein Jahr festgesetzt.
15. Für die Aufnahme als Kandidat gelten dieselben Be­

stimmungen wie für die Aufnahme als Parteimitglied (indi­
viduelle Aufnahme, Vorlegung von Bürgschaften, Beschluß 
der Grundorganisation über die Aufnahme und seine Bestä­
tigung).

16. Nach Ablauf der Kandidatenzeit prüft und entschei­
det, die Parteigrundorganlsatlon die Frage der Aufnahme

III
Organisatorische Gliederung der Partei. 

Innerparteiliche Demokratie
i 1Ö. Das leitende Prinzip des organisatorischen Aufbaus, 

des Wirkens, der gesamten Tätigkeit der Partei ist der de­
mokratische Zentralismus, dieser bedeutet:

a) Wählbarkeit aller leitenden Organe der Partei von un­
ten bis oben;

b) periodische Rechenschaftslegung der Parteiorgane vor 
ihren Parteiorganisationen und vor den übergeordneten Or­
ganen;

cj strenge Parleldlsziplin und Unterordnung der Minder­
heit unter die Mehrheit;

a) unbedingte Verbindlichkeit der Beschlüsse der über­
geordneten'Organe für die untergeordneten.

20. Die Partei ist nach dem Territorial- und Produktions­
prinzip aufgebaut: die Grundorganisationen werden dort 
gebildet, w‘o die Kommunisten arbeiten, und werden terri­
torial zu Rayon-, Stadtbezirks-, Stadt- und ähnlichen Orga­
nisationen zusammengefaßt. Eine Organisation, die ein be­
stimmtes Gebiet erfaßt, ist allen Parteiorganisationen über­
geordnet, die Telle des betreffenden Territoriums erfassen.

21. Alle Parteiorganisationen sind in der Entscheidung 
örtlicher Fragen autonom, sofern diese Entscheidungen der 
Politik der Partei nicht z.uwlderlaufen.

22. Das höchste leitende Organ einer Parteiorganisation 
ist die Mitgliederversammlung oder die Konferenz (für die 
Grundorganisationen), die Konferenz (für dle.Raypn-, Stadt­
bezirks-, Stadt-, Bezirks-, Gebiets- und Regionsorganisation) 
und der Parteitag für die. Kommunistischen Parteien der 
Unionsrepubliken und für die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion). Die Versammlung, die Konferenz, der Partei­
tag gilt als beschlußfähig, wenn ihnen mehr als die Hälfte 
der Mitglieder der Parteiorganisation oder der gewählten 
Delegierten beiwohnen.

23. Die Mitgliederversammlung, die Konferenz oder der 
Parteitag wählt ein Büro oder ein Komitee als Vollzugsor­
gan, das die gesamte laufende Arbeit der Parteiorganisa­
tion leitet.

Im ZK der-KPdSU, den ZK der kommunistischen Partei­
en der ^Unionsrepubliken, den Regions-, Gebiets-, Bezirks-, 
Stadt-, Stadtbezirks- und Rayonpartelkomitees wird für die 
laufende Arbeit zur Organisation und Prüfung der Erfül­
lung der. Parteibeschlüsse sowie .zur Hilfeleistung an unter­
geordnete Organisationen bei ihrer Tätigkeit ein Apparat 
geschaffen.

Solange das Rayon-, Stadtbezirks- oder Stadtkomitee der 
Partei den Beschluß über den Parteiausschluß nicht bestä­
tigt hat, behält der Kommunist sein Parteibuch bzw. seine 
Kandidatenkarte und Ist berechtigt, geschlossene Parteiver­
sammlungen zu besuchen.

Die aus der Partei Ausgeschlossenen haben das Recht. 
Innerhalb von zwei Monaten bei den Übergeordneten Partei­
organen bis zum ZK der KPdSU Berufung einzulegen.

11. Mitglieder oder Kandidaten des Zentralkomitees der 
Kommunistischen Partei einer Unionsrepublik, von Re- 
gions-, Gebiets-, Kreis-, Stadt-, Stadtbezirks- oder Rayonko­
mitees der Partei sowie Mitglieder von Revisionskommissio­
nen werden durch die Parteigrundorganisationen zur Par­
teiverantwortung gezogen.

Die Parteiorganisationen fassen Ihre Beschlüsse über die 
Bestrafung von Mitgliedern und Kandidaten dieser Partei­
komitees bzw. von Mitgliedern der Revisionskommissionen 
nach den üblichen Bestimmungen 
f Vorschläge von Parteiorganisationen auf Ausschluß aus 
der KPdSU werden dem Jeweiligen Partelkomltee. dem der 
betreffende Kommunist apgehört, mitgeteilt. Beschlüsse über 
den Parteiausschluß von Mitgliedern und Kandidaten des 
Zentralkomitees der Kommunistischen Partei einer Unions­
republik. eines Regions-, Gebiets-, Kreis-, Stadt-, Stadtbe­
zirks-, Rayonkomitees der Partei sowie von Mitgliedern der 
Revisionskommissionen sind von der Plenarsitzung des be­
treffenden. Komitees zu fassen; sie sind gültig, wenn zwei 
Drittel Ihrer Mitglieder dafür stimmen.

Über den Parteiausschluß eines Mitglieds oder Kandida­
ten des Zentralkomitees der KPdSU bzw. eines Mitglieds der 
Zentralen Revisionskommission der KPdSU entscheidet der 
Parteitag und In der Zelt zwischen den Parteitagen das Ple­
num des ZK durch Zweidrittelmehrheit der Mitglieder des 
Zentralkomitees.

12. Für die Verletzung sowjetischer Gesetze trägt ein 
Parteimitglied eine doppelte Verantwortung — vor dem 
Staat und vor der Partei. Personen, die sich strafbare Ver­
gehen zuschulden kommen lassen, werden aus den Reiben 
der Partei ausgeschlossen.

13. Berufungen Ausgeschlossener oder Bestrafter sowie 
Beschlüsse von Parteiorganisationen über den Ausschluß aus 
der Partei werden von den zuständigen Parteiorganen spä­
testens zwei Monate nach ihrem Einlaufen behandelt.

des Kandidaten als Parteimitglied. Hat sich der Kandidat 
während der Kandidatenzeit nicht bewährt und kann er 
kraft seiner persönlichen Eigenschaften in die KPdSU nicht 
aufgenommen werden, so beschließt die Parteiorganisation, 
ihm die Aufnahme in die Partei zu verweigert!, und nach 
der Bestätigung des betreffenden Beschlusses durch das 
Rayon-, Stadtbezirks- oder Stadtkomitee der Partei scheidet 
er aus dem Kandidatenstand der KPdSU aus.

17. Die Partelkandidaten nehmen an der gesamten Tä­
tigkeit der Parteiorganisation teil und haben in den Partel- 
versammlungen beratende Stimme. Parteikandidaten kön­
nen nicht in die leitenden Parteiorgane oder als Delegierte 
zu Parteikonferenzen und Parteitagen gewählt werden.

18. Die Kandidaten der KPdSU entrichten die gleichen 
Parteibeiträge wie die Parteimitglieder.

Die Struktur und der Personalbestand des Parteiapparats 
wird vom Zentralkomitee der KPdSU bestimmt.

24. Die Parteiorgane werden in geschlossener (gehei­
mer) Abstimmung gewählt. In den Versammlungen In den 
Grund- und Abteilungsorganisationen der Partei,, die weniger 
als 15 Parteimitglieder zählen. . und in- den Parteigrup­
pen können die Sekretäre und die Stellvertreter der Sekre­
täre der Parteiorganisationen sowie die ■ Parteigruppenor­
ganisatoren mit Zustimmung der Kommunisten in offener 
Abstimmung gewählt werden.

Alle Parteimitglieder haben bei den Wahlen das uneinge­
schränkte Recht. Kandidaten abzulehnen und Kritik an ih­
nen zu üben. Über Jede Kandidatur ist einzeln abzustim-* 
men. Als gewählt gelten die Kandidaten, für die mehr als 
die Hälfte der \ ersammlungs-, Konferenz- oder Parteitags- 
tellnehmer gestimmt hat.

Bel den Wahlen aller Parteiorgane — von den Grundor­
ganisationen bis zum Zentralkomitee der KPdSU — ist das 
Prinzip der systematischen Erneuerung ihrer Zusammenset­
zung und der Kontinuität der Führung elnzuhalten.

25. Ein Mitglied oder ein Kandidat des ZK der KPdSU»- 
des ZK der Kommunistischen Partei der Unionsrepublik, des 
Regions-, Gebiets-, Bezirks-. Stadt-, Stadtbezirks- oder des 
Rayonkomitees der Partei muß das hohe Vertrauen, das ihm 
die Partei erweist, durch seine ganze Tätigkeit rechtferti­
gen^ Hat ein Mitglied oder ein Kandidat des Partelkomitees 
seiner Würde und Ehre Abbruch getan, so ist sein \ erblelben 
Im Partelkomitee unmöglich.

Die Frage des Ausschlusses eines Mitglieds oder Kandi­
daten des Partelkomitees wird vom Plenum des betreffenden 
Komitees entschieden. Der Beschluß ist gültig, wenn min­
destens zwei Drittel aller Mitglieder des Parteikomitees in 
geschlossener .(geheimer) Abstimmung dafür gestimmt ha-, 
ben.

Über den Ausschluß von Mitgliedern der Zentralen Re­
visionskommission dqr KPdSU und der Revisionskommissio­
nen der örtlichen Parteiorganisationen aus diesen Kommis­
sionen wird in Sitzungen der betreffenden Kommissionen 
nach dem gleichen Modus entschieden, wie er für Mitglieder 
und Kandidaten von Partelkomitees vorgesehen ist.

(Fortsetzung S. 2)
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26. Die freie und sachliche Erörterung von Fragen der 
Parteipolitik In den einzelnen Parteiorganisationen oder In 
der gesamten Partei Ist das unantastbare Recht des Partei­
mitglieds und ein wichtiges Prinzip der Innerparteilichen 
Demokratie Nur auf der Grundlage der Innerparteilichen 
Demokratie kann die hohe schöpferische Aktivität der Kom­
munisten. die offene Kritik und Selbstkritik entfaltet und 
die Parteidisziplin gefestigt werden, die eine bewußte Diszi­
plin sein muß und nicht mechanisch sein darf.

Im Rahmen cnzelner Organisationen oder der Partei In 
ihrer Gesamtheit sind Diskussionen über strittige oder nicht 
hinreichend klate Fragen möglich.

Eine Diskussion der gesamten Partei Ist notwendig:
a) wenn d|ese Notwendigkeit von mehreren Gebiets- oder 

Rcnubllkorganlsatlonen der Partei anerkannt wird;
o) wenn innerhalb des ZK In wichtigsten Fragen der 

Parteipolitik keine genügend feste Mehrheit vorhanden Ist;
c) wenn das ZK der KPdSU es als notwendig erachtet, 

sich über diese oder Jene Fragen der Politik mit der ge­
samten Partei zu beraten.

Eine breite Diskussion besonders eine Diskussion 1m 
Unionsmaßstab über Fragen der Partclpolltlk, muß so 
durchgeführt werden, daß die freie Meinungsäußerung der 
Parteimitglieder gesichert Ist und Jeder Versuch einer Bil­
dung fraktioneller Gruppierungen, die die Einheit der Par­
tei zerstören. Jeder Versuch einer Parteispaltung unmöglich 
gemacht wird.

27. Das oberste Leitungsprinzip der Partei Ist die Kol­
lektivität der Leitung als unerläßliche Voraussetzung einer 
normalen Tätigkeit der Parteiorganisationen, einer richti­
gen Erziehung der Kader sowie der Entwicklung von Akti­
vität und Initiative der Kommunisten eine zuverlässige Ga­
rantie dafür d^ß keine subjektivistischen Bcfehlsentschel- 
düngen getroffen werden, daß keine Erscheinungen des Per­
sonenkultes aufkommen daß die Leninschen Grundsätze des 
'Parteliebens nicht verletzt werden.

Die Kollektivität der Leitung entbindet die Funktionäre 
keineswegs Ihrer persönlichen Verantwortung für die Ihnen 
übertragenen Aufgaben.

28. Das ZK der KPdSU, die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, die Reglons-, Gebiets-, Be­
zirks-, Stadt-, Stadtbezirks- und Rayonkomitees der Partei 
Informieren die Parteiorganisationen In der Zelt zwischen 
den Parteitagen und -konferenzen systematisch über ihre 
Tätigkeit.

29. Zur Erörterung der wichtigsten Parteibeschlüsse und 
zur Ausarbeitung der Maßnahmen für deren Verwirklichung 
sowie zur Behandlung. örtlicher Fragen wer­
den Aktivtagungen der Rayon-, Stadtbezirks-, Stadt-, Be­
zirks-, Gebiets- und Reglonspartelorganlsationen sowie der 
Kommunistischen Parteien der Unionsrepubliken einberufen.

30. In den Partelkomitees können ständige oder proviso­
rische Kommissionen und Arbeitsgruppen für verschiedene 
Fragen der Parteiarbeit geschaffen wie auch andere For­
men der Einbeziehung der Kommunisten In die Tätigkeit 
der Parteiorgane auf ehrenamtlicher Grundlage angewandt 
werden.

rantle dafür d^ß keine subf 
düngen getroffen werden, daß

IV
Die höchsten Parteiorgane

Die leitenden Organe der Bezirks-, Stadt-, 
Stadtbezirks- und Rayonorganisationen der Partei

48. Das höchste Organ der Bezirks-, Stadt-, Stadtbezirks­
oder Haxonorganlsatlon der Partei Ist die Bezirks-, Stadt- 
Stadtbezirks- oder Rayonkonferenz der Partei bzw. die allge­
meine Mitgliederversammlung, die vom Bezirks-, Stadt-, 
Stadtbezirks- oder Rayonkomitee mindestens einmal In zwei 
bis drei Jahren einberufen wird, während eine außerordent­
liche Konferenz oder Mitgliederversammlung auf Beschluß 
des Komitees oder auf Verlangen eines Drittels aller Mit­
glieder der betreffenden Parteiorganisation einberufen wird.

Die Bezirks-, Stadt-, Stadtbezirks- oder Rayonkonferenz 
(-Versammlung) nimmt die Berichte des Komitees und der 
Revisionskommission entgegen, erörtert nach eigenem Er­
messen andere Fragen der Parteiarbeit, des Wirtschafts- und 
Kulturaufbaus, wählt das Bezirks-, Stadt-, Stadtbezirks­
oder Rayonkomitee, die Revisionskommission und die Dele­
gierten zur Gebiets- oder Reglonskonfercnz bzw. zum Par­
teitag der Kommunistischen Partei der Unionsrepublik.

Die Vertretungsquoten zur Bezirks-, Stadtbezirks- oder 
Rayonkonferenz werden vom zuständigen Partelkomitee 
festgclegt.

49. Das Bezirks-, Stadt-, Stadtbezirks- oder Rayonkomitee 
wählt ein Büro, darunter die Sekretäre des Komitees, und 
bestätigt die Leiter der Abteilungen des Komitees, den Vor­
sitzenden der Parteikommission und die Chefredakteure der 
Zeitungen. Für die Sekretäre eines Bezirks-, Stadt-, Stadtbe­
zirks- oder Rayonkomitees ist eine Parteizugehörigkeit von 
mindestens fünf Jahren obligatorisch. Die Sekretäre der Komi­
tees werden vom Gebietskomitee, vom Regionskomitee oder 
vom ZK der Kommunistischen Partei der Unionsrepublik be­
stätigt.

50. Das Bezirks-, Stadt-, Stadtbezirks- oder Rayonkomitee 
organisiert und bestätigt die Parteigrundorganisationen, leitet 
deren Tätigkeit, nimmt regelmäßig Berichte über die Arbeit 
der Parteiorganisationen entgegen und führt die Mitglieder­
listen.

51. Das Bezirks-, Stadt-, Stadtbezirks- oder Rayonkomitee 
tritt mindestens einmal ln drei Monaten zu einer Plenarta­
gung zusammen.

VI
Die Parteigrundorganisationen

31. Das höchste Organ der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion Ist der Parteitag. Ordentliche Parteitage wer­
den vom Zentralkomitee mindestens einmal In fünf Jahren 
clnberufcn Die Llnber itung eines Parteitags und seine Ta­
gesordnung werden spätestens anderthalb Monate vor dem 
Parteitag bekanntgegeben. Außerordentliche Parteitage 
werden vom Zentralkomitee der Partei auf eigene Initiative 
oder auf erlangen von mindestens einem Drittel aller auf 
dem letzten Parteitag vertretenen Parteimitglieder elnberu- 
fcn. Außerordentliche Parteitage werden In zweimonatiger 
Frist clnberufen. Der Parteitag gilt als beschlußfähig wenn 
auf Ihm nicht weniger als die Hälfte aller Parteimitglieder 
vertreten Ist

Die Vertretungsquoten für den Parteitag werden vom 
Zentralkomitee testgesetzt

32. Falls das Zentralkomitee der Partei einen außeror­
dentlichen Parteitag nlcnt Innerhalb der In Punkt 31 ange­
führten Frist einberuft haben d|e Organisationen, die die 
Einberufung des außerordentllcnen Parteitags verlangt ha 
ben. das Recht ein Oreanisatlonskomltec zu bilden dem für 
die Einberufung des außerordentlichen Parteitags die Rech­
te des Zentralkomitees der Partei zustehen.

33. Der Parteitag’
a) nimmt die Berichte des Zentralkomitees, der Zentralen 

Revisionskommission und anderer zentraler Organisationen 
entgegen und bertätlgt sie;

b) überprüft ändert und bestätigt das Programm und das 
Statut der Partei:

c) legt die Lime der Partei In den Fragen der Innen- und 
Außerprl I fest nrü't und nntsclm det die wichtigsten Fra­
gen des Partei- und Staatslebens, des kommunistischen Auf­
baus;

d) wählt das Zentralkomitee und die Zentrale Revisions­
kommission

34. In welchem Bestand das Zentralkomitee und die Zen­
trale Revisionskommission gewählt werden, wird vom Par­
teitag bestimmt Falls Mitglieder des ZK ausscheiden, wird 
sein Bestand aus den vom Parteitag gewählten Kandidaten 
des ZK der KPdSU ergänzt.

35 Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion leitet In der Zelt zwischen den Parteitagen die 
gesamte Tätigkeit der Partei sowie der örtlichen Partelor- 
"ane befaßt sic** mit der und Verteilung der füh­
renden Kräfte lenkt dir Arbeit der zentralen staatlichen Or­
ganisationen und der öffentlichen Organisationen der Werk­
tätigen, bildet verschiedene Organe, Institutionen und Un-»

ternehmen der Partei und leitet Ihre Tätigkeit, bestimmt die 
Redaktionen der zentralen Zeitungen und Zeitschriften, die 
seiner Kontrolle unterstehen, verteil! die Mittel des Partei­
budgets und kontrolliert dessen Ausführung.

Das Zentralkomitee vertritt die KPdSU Im Verkehr mit 
anderen Parteien

36 Die Zenfale Revisionskommission der KPdSU revi­
diert die vorschriftsmäßige Erledigung der Angelegenheiten, 
die Arbeit zur P-üfung und Entscheidung von Briefen. Ge­
suchen und Beschwerden der Werktätigen in den zentralen 
Parteiorganen, die Richtigkeit der Parteihaushaltsdurchfüh­
rung. darunter der Entrichtung der Annahme und der Er­
fassung der Partelmltglledsbelträge wie auch die Finanz- 
und WlrtschaftstätlgKelt der Unternehmen und Institutionen 
des Zentralkomitees der KPdSU.

37. Das ZK der KPdSU häl' mindestens einmal In sechs 
Monaten eine Plenartagung ab Die Kandidaten des ZK 
nehmen an den Plenartagungen des ZK mit beratender 
Stimme teil

38 Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion wählt: zur Leitung der .Arbeit der Partei zwi­
schen den Plenartagungen des ZK das Politbüro; zur Lei­
tung der laufenden Arbeit hauptsächlich zur Auslese der 
Kader und zur Organisierung der Kontrolle über die Durch­
führung das Sekretariat. Das Zentralkomitee wählt den Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU

39 Das Zentralkomitee der Kommunistischen Partei der 
Sowjetunion organisiert beim ZK das, Komitee für Partei-

Das Komitee für Parteikontrolle beim ZK der KPdSU:
a» prüft die Wahrung der Pirteldiszlplln durch die Mit­

glieder und Kandidaten der KPdSU und zieht Kommuni­
sten zur Verantwortung, die sich der Verletzung des Par­
teiprogramms und -staruts. der Partei- und Staatsdisziplin 
sowie der Partelmoral schuldig gemacht haben;

b) behandelt Berufungen gegen Beschlüsse von Zentral­
komitees Kommunistischer Parteien der Unionsrepubliken 
sowie von Reglons- und Gebietskomitees der Partei über 
Parteiausschlüsse und Parteistrafen.

40 In der Periode zwischen den Parteitagen kann das 
Zentralkomitee der KPdSU nach Maßgabe der Notwendig­
keit eine Unionsparteikonferenz für dir Erörterung der 
herangerelftcn Fragen der Politik der Partei einberufen. Das 
Verfahren der Durchführung der Unionsparteikonferenz wird 
vom ZK der KPdSU bestimmt.

Die Republik-, Regions-, Gebiets-, Bezirks-, Stadt-, 
Stadtbezirks- und Rayonorganisationen der Partei

41. Die Republik-, Reglons-, Gebiets-, Bezirks-, Stadt-, 
Stadtbezirks- und Rayonorganisationen der Partei wie auch 
ihre Komitees lassen sich In Ihrer Tätigkeit durch das Pro­
gramm und das Statut der KPdSU leiten, leiten Im Rahmen 
der Republik, der Region, des Gebiets des Bezirks. der 
-Stadt, des Stadtbezirks und des Rayons die gesamte Tätigkeit 
zur Verwirklichung der Politik der Partei und organisie­
ren die Durchführung der Direktiven des Zentralkomitees 
der KPdSU.

42. Die Hauptpflichten der Republik-, Reglons-, Gebiets-, 
Bezirks-, Stadt, Stadtbezirks- und Rayonorganisationen der 
Partei sowie Ihrer leitenden Organe sind:

a) politisch und organisatorisch unter den Massen zu ar­
beiten, sie für die Lösung der Aufgaben des kommunisti­
schen Aufbaus, für die allseitige Entwicklung und die Er­
höhung der Effektivität der Industrie- und Agrarproduk­
tion, für die Erfüllung und Überbietung der staatlichen Plä­
ne zu mobilisieren; für die unentwegte Hebung des materiel­
len Wohlstands und des Kulturniveaus der Werktätigen zu 
sorgen;

b) die Ideologische Arbeit zu organisieren, den Marxis­
mus-Leninismus zu propagieren, das kommunistische Be­
wußtsein der Werktätigen zu heben, die örtliche Presse sowie 
den örtlichen Rund- und Fernsehfunk zu leiten, die Tätigkeit 
der wissenschaftlichen Einrichtungen, der Kultur- und Bil­
dungsstätten zu kontrollieren;

c) die Sowjets der Volksdeputierten, die Gewerkschaften, 
den Komsomol, die Genossenschaften und die anderen öf­
fentlichen Organisationen über die in Ihnen beschäftigten 
Kommunisten zu leiten. Immer mehr Werktätigen in die 
Tätigkeit dieser Organisationen elnzubczlehen. die Initiative 
und Aktivität der Massen als unerläßliche Voraussetzung 
für die weitere Entwicklung der sozialistischen Demokratie 
zu entwickeln.

d) die strenge Einhaltung der Leninschen Führungsprinzi­
pien und -methoden, die Durchsetzung des Leninschen Stils 
In der Parteiarbeit, In allen Bereichen der staatlichen und 
wirtschaftlichen Leitung, die Gewährleistung der Einheit 
der Ideologischen,, organisatorischen und wirtschaftlichen 
Tätigkeit, die Festigung der Staats- und Arbeitsdisziplin so­
wie der Ordnung und Organisiertheit auf allen Abschnit­
ten:

e) die Durchführung der Kaderpolitik, die Erziehung der 
Kader Im Geiste der kommunistischen Ideologie, der morali­
schen Reinheit und der hohen Verantwortung gegenüber der 
Partei und dem Volk für die übertragene Aufgabe:

f) verschiedene Institutionen und Unternehmen der Par­
tei Im Bereich Ihrer Republik oder Region, Ihres Gebiets oder 
Bezirks. Ihrer Stadt Ihres Rayons oder Ihres Stadtbezirks 
zu organisieren und deren Tätigkeit zu leiten; In Ihrer Or­
ganisation die Mittel der Partei zu verteilen: systematisch 
das übergeordnete Parteiorgan zu Informieren und Ihm 
über Ihre Tätigkeit Rechenschaft abzulegen.

52. Das Fundament der Partei sdnd die Grundorganisa­
tionen.

Parlelgrundorganlsatloncn werden am Arbeitsort der 
Parteimitglieder: in den Werken und Fabriken, In den 
Sowchosen und In anderen Unternehmen, In den Kollektiv­
wirtschaften. Truppenteilen der Streitkräfte. Institutionen 
Lehranstalten usw., gebildet, In denen mindestens drei Par­
teimitglieder vorhanden sind. Nötigenfalls können auch ter­
ritoriale Parteigrundorganisationen nach dem Wohnort der 
Kommunisten gebildet werden.

In einzelnen Fällen können mit Genehmigung des Ge­
biets- oder Regionsparteikomitees sowie des ZK der Kom­
munistischen Partei der Unionsrepublik Parteiorganisationen 
im Rahmen einiger Betriebe gebildet werden, die zu einer 
Produktionsvereinigung gehören und In der Regel auf dem 
Territorium eines Stadtbezirks oder einiger Bezirke einer 
Stadt gelegen sind.

53 In Betrieben. Kollektivwirtschaften und Institutionen 
mit mehr als 50 Parteimitglieder und -kandldaten können im 
Rahmen der gesamten Parteigrundorganisation mit Geneh­
migung des Rayons- Stadtbezirks- Stadt oder Bezirkskomi­
tees Parteiorganisationen der Abteilungen Arbeltsabschnit- 
le. Farmen Brigaden Sektionen usw gebildet werden.

Innerhalb der Organisationen der Abteilungen Arbeitsab­
schnitte usw. sowie Innerhalb der Parteigrundorganisationen 
die weniger als 50 Mitglieder und Kandidaten zählen, können 
Parteigruppen nach Brigaden oder anderen Produktionsein­
heiten gebildet werden

54. Das höchste Organ der Parteigrundorganisation ist 
die Parteiversammlung, die mindestens einmal monatlich 
stattfindet. In den Parteiorganisationen, zu denen Abtei­
lungsorganisationen genören, werden sowohl die Mitglieder­
versammlungen als auch die Abteilungsversammlungen min­
destens alle zwei Monate abgehalten

In großen Parteiorganisationen mit mehr als 300 Kommu­
nisten wird die Mitgliederversammlung nach Maßgabe der 
Notwendigkeit in Zeitabständen, die vom Partelkomitee fest­
gelegt werden, bzw*. auf Verlangen mehrerer Abteilungspar­
teiorganisationen abgehalten.

55. Für die laufende Arbeit wählt die Parteigrundorgani­
sation bzw. die Abteilungsparteiorganisation für zwei —drei 
Jahre ein Büro dessen Mltglledcrzahl von der Parteiver­
sammlung bestimmt wird. In den Parteigrundorganisationen 
und In den Abteilungsparteiorganisationen, die weniger als 
15 Parteimitglieder zählen, wird statt eines Büros ein Sekre­
tär der Parteiorganisation sowie dessen Stellvertreter gewählt.

Für die Sekretäre der Grundparteiorganisationen und der 
Abtcllungsparteiorganlsatlonen ist eine Parteizugehörigkeit 
von mindestens einem Jahr obligatorisch.

In Parteigrundorganisationen mit weniger als 150 Partei­
mitgliedern gibt es In der Regel keine von der Betriebsar­
beit freigestellten Parteifunktionäre.

56. In großen Betrieben und Institutionen mit mehr als 
i 300 Parteimitgliedern und -kandldaten und dort, wo die Be­

sonderheiten der Produktion oder eine große territoriale Aus­
dehnung dies erheischen, auch In Organisationen mit mehr 
als 100 Kommunisten können mit Genehmigung des Gebiets­
oder Regionskomitees bzw. des ZK der Kommunistischen 
Partei der Unionsrepublik Partelkomitees gebildet werden, 
wobei den Abteilungsparteforganisatlonen dieser Unterneh­
men oder Institutionen die Rechte von Parteigrundorganisa­
tionen eingeräumt werden.

In Parteiorganisationen von Kollektivwirtschaften Staats­
gütern und anderen Betrieben der Landwirtschaft und min­
destens 50 Parteimitgliedern können Parteikomitees gebil­
det werden.

In den Parteiorganisationen mit über 500 Kommunisten 
können in einzelnen Fällen mit Genehmigung des Gebiets­
oder Regionsparteikomitees, des ZK der Kommunistischen 
Partei der Unionsrepublik Partelkomitees In großen Abtei­
lungen gebildet, und den Parteiorganisationen der Produk­
tionsabschnitte die Rechte von Parteigrundorganisationen 
eingeräumt werden.

Die Parteikomitees werden für eine Frist von zwei- bis 
drei Jahren gewählt. Ihre zahlenmäßige Zusammensetzung 
wird von der Mitgliederversammlung oder der Parteikon­
ferenz festgelegt.

Die Partelkomitees, Parteibüros und Sekretäre der Grund- 
oder Abtellungspartelorganlsatlonen Informieren die Kom­
munisten systematisch In den Partelversammlungcn über ih­
re Arbeit.57. Partelkomitees der Grundorganisationen, die Über 
1 000 Kommunisten zählen, können mit Erlaubnis des ZK der 
Kommunistischen Partei der Unionsrepublik die Rechte eines 
Stadtbezirkskomitees der Partei In Fragen der Aufnahme in 
die KPdSU der statistischen Erfassung der Mitglieder und 
Kandidaten der Partei und der Behandlung von Disziplinär 
angelegenhelten dgr Kommunisten gewährt werden.

In diesen Organisationen können Parteikomitees erweiter­
ter Zusammensetzung gewählt werden. Innerhalb derer für 
die Leitung der laufenden Arbeit ein Büro gebildet werden 
kann. ;

58. Die Parteigrundorganisation läßt sich in Ihrer Tätig 
kelt vom Programm und Statut der KPdSU leiten. Sfc Ist 
der politische Kern des Arbeitskollektivs wirkt unmittelbar 
unter den Werktätigen, schließt sie um die Partei zusam 
men. organisiert sie für die Erfüllung der Aulgaben des 
kommunistischen Aufbaus und beteiligt sich aktiv an der Ka­
derpolitik der Partei.

Die Parteigrundorganisation
a) nimmt neue Mitglieder in die KPdSU auf;
b) erzieht die Kommunisten im Geiste der Ergebenheit 

für die Sache der Partei, der Ideentreuc, der kommunisti­
schen Moral.

c) organisiert die Kommunisten zum Studium der rhard- 
stlsch-lenlnlstlschen Theorie in enger Verbindung mit der 
Praxis des kommunistischen Aufbaus und kämpft gegen al­
le Versuche revisionistischer Entstellungen des Marxismus- 
Leninismus und einer dogmatischen Auslegung 
llcblge Erscheinungsformen der bürgerlichen 
rückständige zXnslchten und Stimmungen.

d) sorgt dafür daß die Kommunisten bei der Arbeit im 
gesellschaftlich-politischen und Im Wirtschaftsleben des Be­
triebes der Kollektivwirtschaft Institution Lehranstalt usw 
Ihrer Rolle als Vorhut immer besser gerecht werden.

c) betätigt sich als Organisator der Werktätigen bei der 
Lösung der Aufgaben der wirtschaftlichen und sozialen Ent 
Wicklung leitet den sozialistischen Wettbewerb um die Er 
füllung der staatlichen Pläne und der Verpflichtungen der 
Werktätigen, die Intensivierung der Produktion die Erhö­
hung der Arbeitsproduktivität und der Qualität der Produk­
tion die breite Einführung der Errungenschaften der Wis­
senschaft und Technik und der fortgeschrittenen Erfahrungen 
in die Produktion mobilisiert die Werktätigen für die Auf­
deckung innerer Reserven strebt nach der rationellen spar­
samen Nutzung der Material-, Arbeitskräfte- und Finanzres­
sourcen. sorgt sich um die Erhaltung und Mehrung des ge­
sellschaftlichen Reichtums sowie um die Verbesserung der 
Arbelts- und Lebensbedingungen der Menschen:

f) leistet agitatorische Arbeit unter den Massen und Pro­
pagandaarbeit. erzieht die Werktätigen im Geiste der Treue 
zu den Ideen des Kommunismus, der Völkerfreundschaft, hilft 
Ihnen, sich eine hohe politische Kultur anzueignen gewähr­
leistet in Übereinstimmung mit dem Gesetz die Erhöhung 
der Rolle des Arbeitskollektivs bei der Leitung des Betrie­
bes und der Einrichtung, fördert die Entwicklung der Akti­
vität der Gewerkschafts- Komsomol- und anderen gesell­
schaftlichen Organisationen.

g) bekämpft durch breite Entfaltung von Kritik und 
Selbstkritik Erscheinungen des Bürokratismus, Lokalpatrio­
tismus und Ressortgeistes sowie Verletzungen der Staats-, 
Arbelts- und Produktionsdisziplin, unterbindet Versuche, 
den Staat zu betrügen trifft Maßnahmen gegen Schlamperei, 
Mißwirtschaft und Verschwendung In den Betrieben, Kollek­
tivwirtschaften und Institutionen:

h) unterstützt das Bezirks-, Stadt-, Stadtbezirks- oder Ray­
onkomitee In seiner gesamten Tätigkeit und legt ihm Rechen­
schaft über Ihre Arbeit ab.

59. Die Parteigrundorganisationen von Betrieben der In­
dustrie, des Transports, des Nachrichtenwesens. des Bau­
wesens, der materiell-technischen Versorgung des Handels, 
des Gaststättenwesens, der kommunalen Versorgung, von 
Kolchosen. Sowchosen und anderen landwirtschaftlichen Be­
trieben von Pro|ektlerungs- und Konstruktionsbüros sowie 
von Forschungsinstitutionen, von Lehranstalten. Kultur-, Bil- 
dungs- und Heileinrichtungen haben das Recht, die Tätig­
keit der Betriebsleitung zu kontrollieren.

Die Parteiorganisationen der Ministerien staatlichen Ko­
mitees und anderen zentralen und örtlichen Staats- und Wirt­
schaftsinstitutionen und -bchörden kontrollieren die .Arbeit 
des Apparates zur Erfüllung der Partei- und Regierungsdi­
rektiven sowie zur Einhaltung der sowjetischen- Gesetze. Sie 
müssen aktiv darauf Einfluß nehmen, daß die Arbeit des Appa­
rats vervollkommnet wird, müssen die Mitarbeiter zu hoher Ver­
antwortung für die ihnen übertragenen Aufgaben erziehen. 
Maßnahmen zur Festigung der Staatsdisziplin und zur besse­
ren Betreuung der Bevölkerung ergreifen energisch den 
Bürokratismus und Amtsschimmel bekämpfen und den zu­
ständigen Parteiorganen rechtzeitig über Mängel In der Tä­
tigkeit der Institutionen sowie einzelner Funktionäre, ganz' 
gleich welchen Posten sie bekleiden mlttellen

Anmerkung. In den Parteigrundorganisationen können 
Kommissionen zur Verwirklichung des Rechts auf Kontrolle 
der Tätigkeit der Verwaltung und der Arbeit des Apparates 
nach c'nzelnen Richtungen der Produktionstätigkeit gebil­
det werden.

"egen be- 
Ideologie.

VII
der Republik-, Regions­

und Gebietsorganisationen der Partei
Die leitenden Organe

43 Das höchste Organ der Gebiets-, Reglons- oder Re­
publikorganisation der Partei Ist die Gebiets- oder Regions­
parteikonferenz bzw. der Parteitag der Kommunistischen 
Partei der Unionsrepublik und In der Zwischenzeit das Ge­
bietskomitee, das Regionskomitee oder das ZK der Kommu­
nistischen Partei der Unionsrepublik.

44. Die ordentliche Gebiets- oder Regionskonferenz wird 
durch das Gebiets- oder Regionskomitee einmal In zwei bis 
drei Jahren einberufen. Der ordentliche Parteitag der Kom­
munistischen Partei der Unionsrepublik wird durch das ZK 
der Kommunistischen Partei nicht seltener als einmal In fünf 
Jahren einberufen. Die Einberufung außerordentlicher Kon­
ferenzen oder Parteitage erfolgt auf Beschluß des Gebiets­
oder Regionskomitees bzw. des ZK der Kommunistischen 
Partei der Unionsrepublik oder auf Verlangen eines Drittels 
aller Mitglieder der Organisationen, die der Gebiets-, Regl­
ons- oder Republlkorganlsatlon der Partei angehören.
. Die Vertretungsquoten für die Gebiets- oder Reglonskon- 
ferenz bzw. für den Parteitag der Kommunistischen Partei 
der Unionsrepublik werden vom zuständigen Partelkomitee 
festgelegt.

Die Gebiets- oder Regionskonferenz bzw. der Parteitag der 
Kommunistischen Partei der Unionsrepublik nimmt die Be­
richte des Gebiets oder Regionskomitees bzw. des ZK der 
Kommunistischen Partei der Unionsrepublik und der Revi­
sionskommission entgegen, erörtert nach eigenem Ermessen 
andere Fragen der Parteiarbeit des Wirtschafts- und Kul­
turaufbaus wählt das Gebiets- oder Regionskomitee bzw. 
das ZK der Kommunistischen Partei der Unionsrepublik, die 
Revisionskommission und Delegierte zum Parteitag der 
KPdSU.

Die ZK der Kommunistischen Parteien der Unionsrepubli­
ken können zur Erörterung der wichtigsten Fragen der Tä­
tigkeit der Parteiorganisationen im Zeitraum zwischen den

Parteitagen der Kommunistischen Parteien je nach der Not­
wendigkeit Republikparteikonferenzen einberufen. Die Ord­
nung der Durchführung der Republlkpartelkonfercnzen le­
gen die ZK der Kommunistischen Parteien der Unionsre­
publiken fest.

45. Die Gebiets- und Regionskomitees bzw. die Zentral­
komitees der Kommunistischen Parteien der Unionsrepubli­
ken wählen ein Büro, darunter die Sekretäre des Komitees. 
Für die Sekretäre ist eine Parteizugehörigkeit von min­
destens fünf Jahren obligatorisch. Auf den Plenartagungen 
der Komitees werden die Vorsitzenden der Parteikontroll­
kommissionen, die Abteilungsleiter dieser Komitees sowie 
die Chefredakteure der Parteizeltungen und -Zeitschriften 
bestätigt.

Zur Erledigung laufender Fragen und zur Kontrolle über 
die Durchführung können in den Gebiets- und Regionsko­
mitees der Partei sowie In den Zentralkomitees der Kommu­
nistischen Parteien der Unionsrepubliken Sekretariate get 
bildet werden.

46. Die Gebiets- und Regionskomitees sowie die Zentral­
komitees der Kommunistischen Parteien der Unionsrepubli­
ken treten mindestens einmal In vier Monaten zu einer 
narsltzung zusammen.

47. Das Gebiets- und Regionskomitee bzw. das ZK 
Kommunistischen Partei der Unionsrepublik leitet die 
zlrks-, Stadt-, Stadtbezirks- und Rayonorganlsallonen 
Partei, kontrolliert deren Tätigkeit und nimmt regelmäßig 
Berichte der Bezirks-, Stadt-, Stadtbezirks- und Rayonkoml- 
lees der Partei entgegen.

Die Parteiorganisationen der autonomen Republiken so­
wie der autonomen und sonstigen Gebiete, die Regionen 
und Unionsrepubliken angehören, arbeiten unter der Lei­
tung der Regionskomitees bzw. der Zentralkomitees der Kom­
munistischen Parteien der Unionsrepubliken.

Pie-
der 
Be- 
der

Die Partei und die staatlichen 
sowie gesellschaftlichen Organisationen

60. Die KPdSU verwirklicht die Führung der staatlichen 
und gesellschaftlichen Organisationen durch die Kommuni­
sten, die In ihnen tätig sind. Die Partei strebt danach daß 
die staatlichen und gesellschaftlichen Organisationen In vol 
lern Maße Ihre verfassungsrechtlichen Vollmachten sowie die 
In den Statuten festgelegten Rechte und Pflichten verwirk­
lichen und trägt zur breiten Einbeziehung der Werktätigen 
in deren Arbeit bei Die Parteiorganisationen handeln im 
Rahmen der Verfassung der UdSSR. Sie ersetzen die staat­
lichen, gewerkschaftlichen, genossenschaftlichen und ande­
ren gesellschaftlichen Organisationen nicht und lassen kei­
ne Vermengung der Funktionen der Partei- und anderen 
Organe sowie keinen überflüssigen Parallellsmus In der Ar­
beit zu. ....61. Auf den Kongressen. Konferenzen und Versammlun­
gen, die von staatlichen und gesellschaftlichen Organisatlo 
nen clnberufen werden, sowie In den wählbaren Organen

dieser Organisationen werden Parteigruppen organisiert, 
wenn in ihnen mindestens drei Parteimitglieder vertreten 
sind Die Aufgaben dieser Gruppen sind: die allseitige Ver­
stärkung des Einflusses der Partei und die Durchführung 
ihrer Politik in den entsprechenden außerparteilichen - Or­
ganisationen die Entwicklung der Aktivität und die Erhö­
hung der Verantwortlichkeit der Kommunisten für den Stand 
der Dinge in diesen Organisationen, die strenge Einhaltung 
der demokratischen Normen Ihrer Tätigkeit die Festigung 
der Partei- und Staatsdisziplin, der Kampf gegen den Büro­
kratismus sowie die Überprüfung der Erfüllung der Partel­
und Staatsdirektiven.

62. Die Arbeit der Parteigruppen in den außerpartelli- 
chen Organisationen leitet das entsprechende Parteiorgan: 
das ZK der KPdSU das ZK der Kommunistischen Partei 
der Unionsrepublik, das Reglons-, Gebiets-, Bezirks-, Stadt- 
Stadtbezirks- und Rayonkomitee der Partei.

VIII.
Partei und Komsomol

63. Der Leninsche Kommunistische Jugendverband der 
Sowjetunion ist eine selbsttätige gesellschaftspolitische Or­
ganisation der Jugend, ein aktiver Helfer und eine Reser- 
\e der Partei. Der Komsomol hilft der Partei, die Jugend im 
Geiste des Kommunismus zu erziehen, sie In den praktischen

Aufbau der neuen Gesellschaft, in die Leitung der staatlichen 
und öffentlichen Angelegenheiten einzubeziehen, eine Genera­
tion allseitig entwickelter Menschen heranzubilden.

(Schluß S. 3)
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64. Die Komsomolorganisationen haben das Recht. eine 
weitgehende Initiative zu entfalten, um alle Fragen, die mit 
der Arbeit des Betriebes, der Kollektivwirtschaft oder der 
Institution Zusammenhängen, zu erörtern und vor die ent­
sprechenden Parteiorganisationen zu bringen, nehmen un­
mittelbar an deren Lösung teil, besonders wenn sic die Ar­
beit, den Alltag, die Ausbildung und Erziehung der Jugend 
betreffen. Die Komsomolorganisationen sind dazu berufen, 
aktive Wortführer der Parteibeschlüsse In allen Bereichen 
des Produktlons- und gesellschaftlichen Lebens zu sein.

65. Der Leninsche Kommunistische Jugendvorhand der 
Sowjetunion arbeitet unter der Leitung der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion. Die Arbeit der örtlichen Or­

ganisationen des Leninschen Kommunistischen Jugondvcr- 
bands der Sowjetunion wird von den entsprechenden Partei­
organisationen der Republiken, Regionen, Gebiete, Bezirke, 
Städte. Stadtbezirke und Rayons gelenkt und kontrolliert.

Die örtlichen Parteiorgane und die Grundpartelorganisa- 
lionen stützen sich bei der kommunistischen Erziehung der 
Jugend auf die Komsomolorganisationen, fördern deren nütz­
liche Vorhaben und unterstützen sie allseitig In deren Tätig­
keit.

66. Mitglieder des Leninschen Kommunistischen Jugend- 
terbands ocr Sowjetunion, die In die KPdSU aufgenommen 
wurden, scheiden mit dem Eintritt In die Partei aus dem Kom­
somol aus. sofern slt» keine Mitglieder wählbarer Komso- 
molorganc sind und keine hauptamtliche Komsomolarbeit lei­
sten.

Aufgaben der Kampfausbildung und politischen Schulung, 
für die Meisterung der neuen technischen Mittel und der neu­
en Waffen, für die strikte Erfüllung der soldatischen Pflicht, 
der Befehle und Anordnungen des Kommandos.

68. Die Parteiarbeit in den Streitkräften wird vom 
Zentralkomitee der KPdSU durch die Politische Hauptver­
waltung der Sowjetarmee und der Kriegsmarine geleitet, der 
die Rechte einer Abteilung des ZK der KPdSU zvstehen.

Für die Leiter der Politischen Verwaltungen von Militär­
bezirken und Flotten sowie für die Leiter der Politischen

Abteilungen von Armeen, Flottillen und Verbänden ist ei­
ne Parteizugehörigkeit von fünf Jahren obligatorisch.

69 Die Parteiorganisationen und politischen Organe der 
Streitkräfte stehen In enger Verbindung mit den ertlichen 
Partelkomltees und unterrichten sic regelmäßig über die poli­
tische Arbeit In den Truppenteilen. Die Sekretäre der mili­
tärischen Parteiorganisationen und die Leiter der politischen 
Organe beteiligen sich an der Tätigkeit der örtlichen Partel­
komitees.

X.
IX.

Die Parteiorganisationen in den Streitkräften
67. Die Parteiorganisationen der Streitkräfte lassen sich 

in ihrer Tätigkeit vom Programm und Statut der KPdSU 
leiten und richten sich in ihrer Arbeit nach den vom Zentral­
komitee bestätigten Instruktionen. Sie gewährleisten die 
Durchführung der Politik der Partei in den Streitkräften, 
schließen deren Angehörige um die Kommunistische Partei

zusammen, erziehen die Soldaten im Geiste der Ideen des 
Marxismus-Leninismus und der unverbrüchlichen Treue zur 
sozialistischen Heimat, tragen aktiv zur Festigung der Ein­
heit von Armee und Volk bei, sorgen für die Erhöhung der 
Gefechtsbereitschaft, Stärkung der militärischen Disziplin 
und mobilisieren den Personalbestand für die Lösung der

Die Geldmittel der Partei
70. Die Geldmittel der Partei und ihrer Organisationen 

setzen sich aus den Mitgliedsbelträgen, den Erträgen der 
Parteiunternehmen und anderen Eingängen zusammen. Die 
Ordnung der Nutzung der Geldmittel der Partei wird durch 
das Zentralkomitee der KPdSU festgelegt.

71. Die monatlichen Mitgliedsbeiträge der Parteimitglie­
der und -kandidaten werden wie folgt festgesetzt:

bei einem Monatsverdienst
von weniger als 70 Rubel 10 Kopeken
von 71 bis 100 Rubel 20 Kopeken

von 101
von 151
von 201
von 251
von mehr als

des Monatsverdienstes.

bis 150 Rubel 
bis 200 Rubel 
bis 250 Rubel
bis 300 Rubel

300 Rubel

1.0 Prozent
1,5 Prozent
2,0 Prozent
2,5 Prozent
3.0 Prozent •

72. Der Eintrittsbeitrag wird bei der Aufnahme als Kan­
didat der Partei in Höhe von 2 Prozent des Monatsvcr-
dlenstes erhoben.

Das Lebensgesetz 
der Kommunisten

Der XXVII. Parteitag der KPdSU rückt immer 
näher heran, und Immer fruchtbringender arbeitet 
der kollektive Gedanke der Partei und des Volkes. 
Die Hauptsorge besteht heute darin, das Voran­
kommen des Landes In allen strategisch wichtigen 
Richtungen zu beschleunigen. Dazu wird auch die 
Erörterung der vom Oktoberplenum (1985) des ZK 
der KPdSU gebilligten Entwürfe der Dokumente 
für den Parteitag ourch die ganze Partei und das 
ganze Volk beitragen.

Gestern wurde der Entwurf des Statuts der Kom­
munistischen Partei der Sowjetunion (mit den vor­
geschlagenen Abänderungen) veröffentlicht. Gleich 
dem Entwurf der Neufassung des Programms der 
KPdSU soll es auf den Partelversammlungcn. auf 
Rayon-, Stadt-, Bezirks-, Gebiets-, und Regionspar­
teikonferenzen sowie auf den Parteitagen der kom­
munistischen Parteien der Unionsrepubliken allsei­
tig diskutiert werden. Dabei sind der sachliche 
Ton der Diskussion, die enge Koordinierung des 
Meinungsaustausche mit den Konkreten Aufgaben 
der Parteiorganisationen und Arbeitskollektive, mit 
der Suche nach zusätzlichen Reserven für die er­
folgreiche Erfüllung des Staatsplans und der sozia­
listischen Verpflichtungen für das Jahr 1985 und 
für einen energlscnen Start in den zwölften Plan­
zeitraum besonders wichtig.

Das Wesen der Abänderungen am Statut ist 
durch die Zeit bedingt Der Maßstab, die Tiefe und 
die Kompliziertheit der zu lösenden inneren und 
außenpolitischen Aufgaben stellen neue höhere An­
sprüche an das Niveau der parteimäßigen Lei­
tung und diktieren gebieterisch die Notwendig­
keit, neues Herangehen an die gesamte Parteiarbeit 
zu meistern. Das muß natürlich seinen Nieder­
schlag im btatut der KPdSU — dem Grundgesetz 
der Partei und dem Lebenskodex der Kommuni­
sten — finden.

Die vorgeschlagenen Abänderungen berücksich­
tigen die Erfahrungen des Parteiaufbaus, die 
Wünsche der Kommunisten und bringen die Be­
stimmungen des gegenwärtig geltenden Statuts in 
Übereinstimmung mit dem Entwurf der Neufassung 
des Programms der KPdSU. Zwischen diesen Do­
kumenten besteht eine direkte untrennbare X cr- 
bindung. Während das Programm — um mit Le­
nin zu sprechen — eine kurze, klare und präzise 
Erklärung von allem ist, was die Partei anslrebt 
und wofür sie kämpft, so ist das Statut eine allge­
meine Lösung bezüglich der Formen und Normen 
der Parteiorganisation, gemeinsam beschlossene 
Regeln der urganisation. Gerade dadurch wird die 
Ein.ivlt der ideologischen und organisatorischen 
Grunolagen der Partei, der Theorie und Praxis 
garantiert.

Die KPdSU, von W. I. Lenin gegründet, hat 
einen ruhmreichen Weg zurückgelegt. Unter ihrer 
Führung entstand und erstarkt ständig die sozial­
politische und Ideologische Einheit der multinatio­
nalen sowjetischen Gesellschaft. Die Partei, die 
würdig ihre Mission als bewährte Kampfvorhut 
des sowjetischen Volkes, als Kern des politischen 
Systems sowie der führenden und lenkenden Kraft 
der Gesellschaft erfüllt, bestimmt die Generalper­
spektive der Entwicklung des Landes und verleiht 
qem Kampf für den Triumph der kommunistischen 
Ideale Organisiertheit, Planmäßigkeit und Zielstre­
bigkeit. Mit der Vergrößerung des Maßstabs und 
der Komplizierung der Aufbauaufgaben erhöht sich 
gesetzmäßig ihre leitende Rolle und folglich auch 
die Verantwortung vor der Gesellschaft und dem 
Volk.

Der prinzipielle Sinn der Abänderungen im 
Statut, die vorgeschlagen werden, besteht einer­
seits in dem weiteren Ausbau der innerparteilichen 
Disziplin, In der Entwicklung der Initiative und 
Aktivität der Kommunisten und aller Parteiorgani­
sationen; andererseits — In der Erhöhung ihrer 
Verantwortung für das Schicksal der gemeinsamen 
Vorhaben. Je mannigfaltiger und inhaltsreicher 
das innerparteiliche Leben, je tiefer der Demokra- 
tismus bei der Lösung von Schlüsselfragen ist — 
von der Aufnahme in die Partei bis zur Kaderpoli­
tik, desto stärker und effektiver Ist der Einfluß der 
Partei auf alle gesellschaftlichen Prozesse.

Die KPdSU, heißt es im veröffentlichten Doku­
ment. gestaltet ihre Arbeit auf der Grundlage strik­
ter Wahrung der Leninschen Normen des Partclle- 
bens, der Prinzipien des demokratischen Zentralis­
mus, der kollektiven Leitung, auf der Grundlage 
allseitiger Entwicklung der innerparteilichen De­
mokratie, der schöpferischen Aktivität der Kom­
munisten. der Kritik und Selbstkritik und einer 
breiten Publizität.

Die Partei war und bleibt den Leninschen Prin­
zipien der Mitgliedschaft treu. Die Bedingungen 
der Aufnahme in die Reihen der KPdSU, die In 
der Regel auf offenen Parteiversammlungen erfol­
gen soll, sind unwandelbar. Das sind politische, 
fachliche und moralische Eigenschaften sowie die 
Bereitschaft, sich völlig der Sache des Kommunis­
mus zu widmen.

Die Zugehörigkeit zur KPdSU verspricht und 
gibt dem Kommunisten kein Privilegien und Vor­
teile, sondern überträgt ihm nur bedeutend größere 
Verantwortung für Jeden seinen Schritt und für 
alles, was in den Arbeltskoliektlven und im Land 
geschieht.

Heute zur Partei des ganzen Volkes geworden, 
war und bleibt die KPdSU ihrem Klassenwesen

und der Ideologie nach die Partei der Arbeiterklas­
se. Deshalb hält sie es für notwendig, daß die Ar­
beiter in ihrer Sozialstruktur den führenden Platz 
einnehmen sollen.

Im Entwurf sind die Pflichten der Kommunisten 
besser und vielseitiger formuliert. Jeder von Ihnen 
ist verpflichtet, die Generallinie und die Direktiven 
der Partei sicher und strikt zu verwirklichen, die 
Werktätigen für die Durchführung ihrer Politik zu 
mobilisieren und ein Beispiel des gewissenhaften 
und schöpferischen Verhaltens zur Arbeit sowie 
der hohen Organisiertheit und Diszipliniertheit zu 
sein. Er muß beharrlich die Erhöhung der Effek­
tivität der Produktion und ein unentwegtes Wachs­
tum der Arbeitsproduktivität erstreben. Von Ihm 
wird gefordert, das dem Sozialismus eigene Prin­
zip der sozialen Gerecntigkeit überall zu bekräfti­
gen, Bescheidenheit. Anständigkeit, Feinfühligkeit 
und Aufmerksamkeit gegenüber den Menschen zu 
zeigen und ein Beispiel Im Betragen, im gesell­
schaftlichen und persönlichen Leben zu sein. Die 
vorgeschlagenen Veränderungen Im Statut dienen 
dem Wachstum der Autorität, des Titels und der 
Bedeutung eines Parteimitglieds, seiner Ehre und 
Rolle als politischer Kämpfer und Organisator der 
Massen.

Davon, wie gewissenhaft und verantwortungs­
voll die Kommunisten Ihre Avantgarderolle ver­
wirklichen, hängen vielfach die Festigkeit der Ver­
bindungen der Partei mit den Massen und ihre 
Autorität ab. Ausgehend davon erhöht die KPdSU 
die .Anforderungen an jedes ihrer Mitglieder für 
das tadellose Verhalten zur Pflicht, für die ehrliche 
moralische Haltung eines Parteimitglieds. Niemand 
in der Partei darf außer Kontrolle stehen.

Ein Kommunist wird nach dem einzigen Krite­
rium beurteilt — nach seinen Leistungen und 
Handlungen., Für die Verletzung der sowjetischen 
Gesetze seinerseits wird, die es zu W. 1. Lenins 
Zelten war, doppelte Verantwortung eingeführt vor 
dem Staat und der Partei. Somit muß ein Ende ge­
macht werden mit den sich hier und dort offenba­
renden Erscheinungen nur „halber“ Strenge ge­
genüber jenen, die den sauberen Ruf eines Kom­
munisten beschmutzt haben. Das wird ganz bestimmt 
den Elfer auch derjenigen abkühlen, die In die 
Partei einzudringen versuchen, um „Karriere zu 
machen“ oder aus anderen eigennützigen Zielen.

Eine konsequente Durchführung der demokrati­
schen Prinzipien des innerparteilichen Lebens er­
strebend verstärkt die KPdSU gleichzeitig beharr­
lich die Parteidisziplin. — die einheitlich und obli­
gatorisch für alle Ist, unabhängig von Verdiensten 
und bekleideten Posten. Gerade eine solche Diszi­
plin Ist die Gewähr der Einheit und Zusammenge­
schlossenheit der Reihen der Kommunisten. Das 
ist auch die Gewähr einer festen, bewußten Diszi­
plin in allen Bereichen unseres Lebens.

Die erfolgreiche Tätigkeit der KPdSU, die Stei­
gerung der Aktivität der Kommunisten, die Ver­
vollkommnung der Innerparteilichen Beziehungen 
sind unabtrennbar von der Aktivierung des Kampf­
geistes der Parteigrundorganisationen. Als Grund­
lage der KPdSU und politischer Kern der Arbeits­
kollektive sind sie berufen, größtmöglich zur maxi­
malen Verbindung der -Politik der Partei mit dem 
lebendigen Schöpfertum der Massen beizutragen. 
Gerade aus diesem Grund erweitert der Entwurf 
bedeutend die Funktionen der Grundorganisationen. 
Besonders wird zum Beispiel die Rolle Ihrer akti­
ven Teilnahme an der Durchführung der Kaderpo­
litik der Partei hervorgehoben. Das Statut wird 
wesentlich ergänzt durch den Leitsatz darüber, daß 
ein Kommunist, der ein Vergehen beging, dieses 
vor allem vor seiner Parteiorganisation zu verant­
worten hat.

Um das Prinzip der Kollektivität weiter zu festi­
gen, das nach Lenins Definition das höchste Prinzip 
der Parteileitung Ist. nält es die KPdSU für nötig, 
die Rolle und die Bedeutung der Parteiversamm­
lungen, Plenartagungen, Konferenzen und Partei­
tage, der Komitees und Büros als Kolleglalorgane 
der Leitung zu heben.

Durch den Entwurf wird ein neuer Abschnitt 
eingeführt: „Die Partei und die staatlichen sowie ge­
sellschaftlichen Organisationen“. Hier werden die 
Hauptprinzipien der Leitung unterschiedlicher Be­
standteile unseres politischen Systems durch die 
Partei präzisiert und entfaltet. Jede dieser Orga­
nisationen ist oerufen, Ihre Funktionen in vollem 
Umfang zu erfüllen, ihre parteimäßige Leitung muß 
sich durch einen klar ausgedrückten politischen 
Charakter kennzeichnen. Überschneidungen, Aus­
wechselungen, wlllensmäßige Entscheidungen sind 
unzulässig. Es müssen energischer die Leninschen 
Prinzipien und Methoden der Leitung sowie der 
Leninsche Arbeitsstil durehgesetzt, beliebige Er­
scheinungen von Konservatismus, Bürokratismus 
und Amtsschimmel mutiger ausgemerzt und die 
Durchführungskontrolle verbessert werden.

Es unterliegt keinem Zweifel, daß die Erörterung 
der herangerelften Präzisierungen am Statut der 
KPdSU durch die ganze Partei dieses Dokument 
mit neuen Leitsätzen und Schlußfolgerungen noch 
mehr bereichern, die organisationsmäßige Stärkung 
der KPdSU und die Vergrößerung des Effekts der 
parteimäßigen Leitung fördern wird.

(„Prawda" vom X November)

Mit Planvorlauf
Während des Produktionsauf­

gebots zu Ehren des 68. Jahres­
tags der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution hat das Ko) 
lektlv des ersten Wärmekraft 
werks von Pawlodar die 30mll- 
llardste Kilowattstunde Elektro­
energie seit der Inbetriebnahme

des Kraftwerks erzeugt. Hier 
wurden 50 Millionen Kilowatt­
stunden über die Aufgaben des 
abschließenden Jahres der elften 
Planperlode geliefert. Zugleich 
erhielt das Werk seinen Bereit­
schaftspaß für die Arbeit Im 
Winter. Die Energetiker arbeiten

gemeinsam mit ihren Partnern 
erstmalig nach einem einheitli­
chen Zeitplan. Das half ein Re­
paratur fließ band bilden, das prä­
zise und störungsfrei läuft.

Die Ausrüstungen des Fern­
heizkraftwerks wurden zuverläs­
sig Instand gesetzt; hier wurde 
auch der erforderliche Brenn­
stoffvorrat geschaffen. All das 
garantiert eine normale Wärme­
versorgung. (KasTAG)

Im Büro des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Kasachstans

Auf seiner turnusmäßigen Sit­
zung erörterte das Büro des ZK 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans dringende xMaßnahmcn 
zum Abschluß der qualitätsge­
rechten Vorbereitung der Betrie­
be und Organisationen der Repu­
blik für den Winter.

Es wurde festgcstellt, daß der 
Wohnraumfonds, die kulturellen, 
sozialen und anderen Versor­
gungseinrichtungen in den Gebie­
ten Ostkasachstan, Gurjew, 
Dsheskasgan, Karaganda und 
Semlpalatlnsk nicht vollständig 
für die Heizperiode vorbereitet 
sind. Kasglawtopsnab und Gos- 
komselchostechnika, die Bahnbe­
reiche der Alma-Ataer. Westka- 
sachstaner und Neulandeisenbahn 
haben die Bevölkerung nicht 
vollständig mit Kohle und Brenn­
holz versorgt. Auch zahlreiche

In freundschaftlicher Atmosphäre
M. S. Gorbatschow hat am 

1. November Mengistu Halle 
Marlam zu einem Gespräch emp­
fangen, In dessen Verlauf die Er­
örterung einer Reihe von Fra­
gen der sowjetlsfch-äthloplschen 
Beziehungen und von Problemen 
der gegenwärtigen internationa­
len Lage fortgesetzt wurde.

Die Ausbildung der pädagogischen Kräfte vervollkommnen
Die Parteiorganisation der 

ältesten Hochschule der Republik 
— der Kasachischen Pädagogi­
schen Abal-Hochschule — hat 
vieles zur Erhöhung ihrer Rolle 
bei der Entwicklung der Volks­
bildung geleistet. In den Jahren 
des elften Planjahrfünfts hat sich 
hier der wissenschaftlich-pädago­
gische Personalbestand merklich 
verbessert. Die meisten Lehrer 
besitzen wissenschaftliche Grade 
und Titel. Das Niveau der For­
schungsarbeiten unter den Stu­
denten. Ist gestiegen. Ei­
nen Impuls für die schöpferische 
und gesellschaftliche Aktivität 
des Kollektivs hat die hier ent­
faltete Erörterung des Entwurfs 
der Neufassung des Programms 
der KPdSU gegeben.

Davon handelte es sich auf 
der Berichts- und Wahlversamm­
lung der Parteiorganisation in der 
Kasachischen Pädagogls c h e n 
Hochschule. Zugleich aber stell­
ten der Berichterstatter, Sekre­
tär des Parteikomitees W. N. Bo- 
byr und die Diskussionsredner

Für die künftige Ernte
Die Mechanisatoren des Ge­

biets Kustanal belegen Im soziali­
stischen Wettbewerb zu Ehren 
des 68. Jahrestags der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
um die termingerechte Boden­
bearbeitung im Herbst führende 
Plätze. Sie haben die ganze ge­
plante Fläche von 3,6 Millionen 
Hektar mit Flachgrubbern bear­
beitet.

Herr auf dem Boden
Während der Tätigkeit als Di­

rektor des Sowchos „40 Jahre 
Kasachstan“ im Gebiet Alma-Ata 
hat Nurlan Tschlnlbekow den 
Agrarbetrieb von den „mittle­
ren“ auf die führenden Positio­
nen gebracht.

Er, Absolvent einer landwirt­
schaftlichen Hochschule, fand 
seine Stütze In der Parteiorga­
nisation. die ein Komplexpro­
gramm der wirtschaftlichen Ent­
wicklung sowie der sozialen und 
kulturellen Umgestaltung des 
Dorfes bestätigte. Die Kommu­
nisten nahmen Kurs auf die In­
tensivierung der Produktion und 
führten den Brigadeauftrag ein. 
Der Bewässorungsschlag erwei­
terte sich, Stallungen für den 

Gcbietsvollzugskomltees, das Mi­
nisterium für Gesundheitswesen, 
das Ministerium für Bildungswe­
sen und das Ministerium für 
Hoch- und Fachmlttelsohulbi) 
düng der Republik haben nicht 
die nötigen Brennstoffvorräte ge­
schaffen.

Mancherorts wurde die Diszi­
plin beim Elektrocnergiever 
brauch abgeschwächt. Im Okto­
ber dieses Jahres kam es in zehn 
Gebieten der Republik zu einem 
Mehrverbrauch an Elektroener­
gie. In den Betrieben des Mini­
steriums für Energetik und Elek­
trifizierung der Kasachiscnen 
SSR bleibt die Nutzung von 
Energleanlagcjj nach wie vor auf 
niedrigem Niveau, und es kom­
men Störungen in der Arbeit de- 
Wärmekraftwcrke vor. Einige 
Partei- und Staatsorgane, Mini­

Die Unterredung verlief In 
herzlicher und kameradschaftli­
cher Atmosphäre.

A
Das Zentralkomitee der 

KPdSU, das Präsidium des Ober­
sten Sowjets der UdSSR und die 
Regierung der UdSSR haben am 

fest, daß die Kommunisten und 
das gesamte Kollektiv der Hoch­
schule ernsthafte Mängel beseiti­
gen müssen, um die von dem 
April- und dem Oktoberplenum 
des ZK der KPdSU von 1985 so­
wie durch die Reform der all­
gemeinbildenden und der Be­
rufsschule gestellten Aufgaben 
erfolgreich verwirklichen zu 
können.

Die Hochschule wird Ihrem 
Plan in der Zahl der Absolventen 
nicht gerecht und sorgt wenig 
dafür, daß alle Abgänger die 
Reihen der Lehrer dort ergän­
zen, wo es an ihnen besonders 
mangelt. Die Hauptursache da­
für sind die nlchteffektlye Bil­
dung des Studentenkontingents, 
die unzulängliche Berücksichti­
gung des Bedarfs an Lehrern an 
der Basis und schwache Verbin­
dung mit den Volksbildungsorga­
nen.

Es wurde auch auf andere Un­
terlassungen hlngewlesen. Nur 
langsam erfolgt die Intensivie­
rung des Unterrichts und des

Auf den Feldern waren 5 500 
Schlepper, größtenteils K-700- 
Traktoren nahezu 24 Stunden 
täglich Im Einsatz. Bel der Bo­
denbearbeitung wurden auch die 
weitgreifenden Kultlvat o r e n 
KPsch 9 und Tieflockerer ange­
wandt. Gemeinsam mit den Trak­
toristen waren auch die Gruppen 
des agrotechnischen Dienstes Im 
Einsatz. Sie führten den brach­

ganzen Schafbestand sowie eine 
mechanisierte Tenne zum Sortie­
ren von Kartoffeln wurden er­
richtet, deren Hektarertrag auf 
mehr als das l,5fache anwuchs. 
Der Sowchos übererfüllte den 
Plan der Beschaffung von Sauer­
futter, Heu und Anwelksilage.

Man begann das Dorf mit 
komfortablen Häusern zu bebau­
en. Für Junge Familien, die Woh­
nungen brauchten, wurden Dar­
lehen zugewiesen und Baustoffe 
bereitgestellt. Die Straßen wur­
den asphaltiert, soziale und kul­
turelle Einrichtungen gebaut.

Die Jugend für den eigenen 
Sowchos zu gewinnen, ist eine 
der wichtigsten Aufgaben der 
Leitung und des Partelkomltees 

sterien und Ämter haben nicht 
die nötigen Maßnahmen zur Er 
füllung der festgelegten Aufga­
ben bei der Sparung an Brenn­
stoff und Energleresourcen er­
griffen.

Wegen der Störungen bei der 
Versorgung mit Elektroenergie 
und Brennstoffen arbeiten viele 
Industriebetriebe instabil.

Das Büro des ZK beauftragte 
die Partei-, Staats- und Wirt­
schaftsorgane, Sofortmaßnahmen 
zur \ ollcndung der Vorberei­
tung der Volkswirtschaft für den 
Winter in kürzester Zeit zu er­
greifen, die störungsfreie Ver­
sorgung der Wohnungen kultu­
rellen und sozialen Einrichtungen 
mit Wärme und eine exakte Ar­
beit der technischen .Notdienste 
zu organisieren. Diese Fragen 
sind in den Partelkomltees und

1. November Im Großen Kreml­
palast ein Essen zu Ehren des 
Generalsekretärs des ZK der Ar­
beiterpartei Äthiopiens und Vor­
sitzenden des Provisorischen mi­
litärischen Verwaltungsrates des 
Sozialistischen Äthiopien Men­
gistu Halle Marlam, gegeben.

Von sowjetischer Seite waren 
die Genossen M. S. Gorbatschow,

Erziehungsprozesses. Mehr muß 
für die ideologisch-politische und 
die staatsbürgerliche Reife der 
künftigen Spezialisten sowie für 
die Erhöhuhg ihres Leistungs­
stands geborgt werden. Ihr päd­
agogisches Praktikum müssen 
sie in größerem Maße auf dem 
Lande ableisten. Es wurde die 
Wichtigkeit eines besseren Er­
lernens der Grundlagen der Lei­
tung der Schule durch die Ab­
solventen und der Aneignung 
von Fertigkeiten bei der Arbeit 
im Unterricht nach dem Kabinett­
system unterstrichen.

Mehr Aufmerksamkeit gilt 
der Qualität des Unterrichts 
In Gesellschaftswissenschaften so­
wie in Lenrfächern, die mit 
der Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fort­
schritts unmittelbar verbunden 
sind. Auch die materiell-techni­
sche Basis der Hochschule muß 
gefestigt werden.

Die Parteiorganisation der 
Hochschule ist berufen, beharr­
licher für ein gesundes moralisch­

liegenden Feldern eine volle Do­
sis Kunstdünger zu und streuten 
mehr als 7 Millionen Tonnen na­
türliche Dünger aus — etwa 
zweimal mehr als Im Vorjahr.

Auch die Agrarbetriebe der 
Gebiete Uralsk, Ostkasachstan 
und Semlpalatinsk haben Ihren 
Plan beim Herbstackern schon 
erfüllt. In der Republik wurden 
75 Prozent der vorgesehenen 19 
Millionen Hektar mit Flachgrub­
bern bearbeitet.

(KasTAG)

des Agrarbetriebs. Zur Zelt be­
steht fast die Hälfte der Kartof­
felanbaugruppen im Sowchos aus 
Komsomolzen und Jugendlichen. 
Auch in der Viehwirtschaft wer­
den solche Kollektive gebildet. 
Die Schüler-Produktlonsbrigade 
der örtlichen Schule ist zu einer 
selbständigen Struktureinheit des 
Sowchos geworden. Nach Schul­
abschluß bleiben die meisten 
Jugendlichen Im Dorf, andere 
werden vom Sowchos zum Studi­
um an Hoch- und Fachschulen 
entsandt.

Der Sowchos „40 Jahre Ka­
sachstan“ ist einer der Lieferan 
ton von Kartoffelsamen der zu­
kunftsträchtigen Sorte „Schor- 
tandlnski“ für das ganze Gebiet 
Seine Erfahrungen werden auch 
In anderen Agrarbetrieben ent­
faltet.

(KasTAG)

Partelgrundorganlsationcn, in 
den Kblleglen der Ministerien 
und anderen zentralen Staatsor­
ganen prinzipiell zu erörtern.

Die Erfüllung der Aufgaben 
bei der Erdöl- und Kohlengewin­
nung, bei der Erzeugung von 
Elektroenergie und Anhäu'uig 
von Brennstoffen, bei der Be­
schleunigung der Instandsetzung 
und Innutzungnahmc von Kapa­
zitäten und Objekten des Brenn­
stoff- und Energiekomplexes ist 
unter eine besondere Kontrolle 
zu nehmen.

Die Gebiets-, Stadt- und Ray­
onparteikomitees, die Ministeri­
en und anderen zentralen Staats­
organe haben die Kontrolle über 
die Arbeit der Betriebe und Or- 
fanlsatlonen zum rationellen Ver- 

rauch der Brennstoff- und Ener­
gieressourcen zu verstärken und 
die Leiter Kommunisten für 
Mißstände and Verschwendung 
bei deren Nutzung sowie für Ver­
letzung der Fondsdisziplin zur 
strengen Verantwortung zu zie­
hen.

Es wurden auch andere Fra­
gen behandelt.

A. A. Gromyko, N. I. Ryshkow, 
E. A. Schewardnadse, B. N. Po­
nomarjow, N. W. Talysln und 
andere offizielle Persönlichkeiten 
anwesend.

Während des Essens, das In 
freundschaftlicher Atmosphäre 
verlief, tauschten M. S. Gorba­
tschow und Mengistu Halle Ma­
rlam Ansprachen aus, die mit 
Aufmerksamkeit angehört und 
mit Beifall aufgenommen wur­
den.

(TASS)

psychologisches Klima, für eine 
schöpferische Atmosphäre sowie 
für die Wirksamkeit aller politi­
scher. organisatorischer und 
ideologischer Maßnahmen, die 
verwirklicht werden, zu kämp­
fen.

Die Versammlung orientierte 
die Kommunisten auf eine mög­
lichst schnelle Beseitigung der 
Mängel und Unterlassungen, auf 
eine größtmögliche Steigerung 
der Effektivität des Unterrichts 
sowie des Erzlehungs- und des 
wissenschaftlichen Forschungs­
prozesses. auf eine bedeutende 
Vergrößerung des Beitrags der 
Hochschule zur Realisierung der 
Schulreform sowie auf die wei­
tere Verstärkung der Vorberei­
tung des XXVII. Parteitags der 
KPdSU und des XVI. Parteitags 
der Kommunistischen Partei Ka­
sachstans.

Auf der Versammlung sprach 
der Sekretär des ZK der Kom­
munistischen Partei Kasachstans 
K. K. Kasybajew.

(KasTAG)

I

Arbeitssieg der 
Geflügelzüchter

Das Kollektiv der Dsheskasga- 
ner Geflügelfabrik gibt sich Mü­
he. den XXVII. Parteitag der 
KPdSU würdig zu begehen. In 
allen Abteilungen dieses Betriebs 
arbeiten die Menschen mit viel 
Elan. Indem sie rationell die Ar­
beitszeit nutzen. Materialwerte 
sparen und die Arbeitsprodukti­
vität steigern. Das alles trägt gu­
te Früchte. Das Fünfjahrsoll Ist 
mit vier Monaten Vorsprung er­
füllt. An den Staat sind 215 Mil­
lionen Stück Eier bei einem 
Plan von 209 Millionen und 
4 084 Tonnen Geflügelfleisch bei 
einem Sol! von 3 350 Tonnen 
geliefert worden. Nach Erwä­
gung seiner Möglichkeiten hat 
sich das Kollektiv der Fabrik 
verpflichtet, im Laufe des Plan- 
Jahrfünfts 6 Jahresprogramme 
und zur Eröffnung des Partei­
tags — die Aufgabe des 1. Quar­
tals 1986 zu erfüllen.

In der Fabrik gibt es viele 
Arbeitsveteranen, die täglich 
Musterarbeit leisten und ihre 
reichen Erfahrungen den Jungen 
Kollegen vermitteln. So stehen 
Rosallnde Adam, Swetlana Ka­
laschnikowa, Alexander Hahn 
Pjotr Saworotny und viele ande­
re allgemein In gutem Ruf

Alexander STEPANOW 
Gebiet Dsheskasgan
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Einem Leserbrief auf der Spur

Biete dein ganzes Können auf
„Die Leistungen der Mitglieder der Sporlgesellschaft „Kairar im Ge­

biet Taldy-Kurgan werden mit jedem Jahr sichtbarer. Besonders auf gefal­
len ist das bei den 5. Unionsspielen der Freiwilligen Sportgesellschaft 
.Kairat', die im August dieses Jahres stattfanden. Ich verbinde diese Lei­

stungen mit der aktiven Tätigkeit von David Leonhardt, Vorsitzender der 
Gcbietsgesellschaft ,Kairat', einem aufrichtigen Menschen und begabten- 
Sportorganisator."

Ehrlich gesagt, bereitete mir 
dieser Brief riesige Freude. Ich 
lernte David Leonhardt vor mehr 
als drei Jahren kennen, und die 
Mitteilung verstärkte nur mei­
nen damals gewonnenen Eindruck 
von ihm.

Nun sitzen wir im Dienstzim­
mer des Vorsitzenden der 
bietsgesellschaft ..Kairat", 
mache ihn mit dem Inhalt 
Briefes bekannt, worauf er un­
willkürlich schmunzelt.

„Ist aber doch etwas über­
trieben", sagt er nach einer Wel­
le.

Und das bezieht sich, wie ich 
annehmen darf, auf seinen per­
sönlichen Beitrag zum Erfolg der 
ländlichen Sportler. Übrigens 
war ich auf eine solche Antwort 
eingestellt, und bei beliebiger 
Abweichung wäre ich in Ver­
zweiflung geraten. Wußte Ich Ja 
schon (auf Grund eigener Beobach­
tungen und Äußerungen seiner 
Freunde und Kollegen), daß je­
der neue Erfolg für David ein 
Anlaß bedeutet, noch intensiver 
zu arbeiten.

In der kleinen Abteilung des 
Sowchos „Koksuskl" Im Gebiet 
Taldy-Kurgan, wo David auf- 
wuebs,. gab es damals keine spe­
zialisierten Sportklassen, ge­
schweige denn eine Sportschule. 
Das war vielleicht auch der 
Grund dafür, daß der lebhafte, 
bewegliche Junge sich praktisch 
In .allen Sportarten versuchte. Er 
beteiligte sich an verschiedenen 
Wettkämpfen, die In der Schule 
ausgetragen wurden, trug nicht 
wenige Siege davon, und allmäh­
lich sagte er Immer mehr der 
Leichtathletik zu.

Sein Wunsch, die Sporthoch­
schule in Alma-Ata zu beziehen,

Ge­
ich 
des

lAus dem Brief von Albert Weimnnnl 
konnte leider nicht sofort nach 
Abschluß der Mittelschule in 
Erfüllung gehen. Der Wunsch al­
lein genügte nicht. Das kompli­
zierte Turn- und Laufprogramm, 
das von den Abiturienten ver­
langt wurde, konnte man nur 
nach einer speziellen Vorberei­
tung gut bestehen. David wurde 
nicht Immatrikuliert. Was tun? 
Zurück ins Heimatdorf fahren, 
hieß soviel wie den Wunsch auf­
geben. Und er ging den Weg, 
den sein älterer Schulfreund Wla­
dimir Steinbrecher vor drei Jah­
ren gewählt hatte. Er ging auf 
die Fachschule für Genossen­
schaftshandel, In der die Sportar­
beit gut organisiert war.

Nur ein Jahr übte er seinen 
erlernten Beruf aus. Ein Waren­
kundler hat umfangreiche Pflich­
ten. und es hieß, er müsse sich 
entscheiden, entweder tadellos 
in seinem Beruf arbeiten oder... 
David wählte den Sport.

Im Ton, mit dem er seine Um­
sattlung, seine endgültige Ent­
scheidung mitteilt, liegt eine Art 
Schuldgefühl... vor dem Staat, 
der für seine berufliche Ausbil­
dung bestimmte Geldmittel ver­
ausgabte. Sobald wir aber über 
die heutige Arbeit zu sprechen 
kommen, Ist der flüchtige Hauch 
von Schuldigkeit wieder weg.

Nein. David Leonhardt wurde 
nicht Sportler von Format, er 
zeigte keine Rekordleistungen, 
doch w’er weiß, ob ein Gebiets- 
bzw. Republikrekord oder gar ei­
ne Unionsleistung In einer be­
stimmten Sportart von größerer 
Bedeutung wäre, als das von ihm 
Inzwischen auf dem Gebiet des 
Massensports Erreichte.

David Leonhardt Ist tatsäch­
lich ein begabter Sportorganlsa-

tor. Er bewies das in den fünf 
Jahren seiner Tätigkeit als Sport­
methodiker im Trust „Dormosto- 
slrol", dann als Stellvertreter und 
schließlich als Vorsitzender der 
Sportgesellschaft ..Kairat". Man 
sagt, von der Arbeit eines Lei­
ters spricht beredter das Endre­
sultat. Will man dieser Regel 
folgen, so haben die „Kalrat"- 
Mltglledcr des Gebiets In den 
letzten Jahren wirklich große 
Fortschritte gemacht. Nein, der 
Erfolg kam nicht von selbst, auch 
kann man Leistungen nicht von 
heute auf morgen erreichen. Ih­
nen liegt eine langjährige, ziel­
gerichtete Arbeit zugrunde, und 
David will In diesem Punkt die 
Verdienste seines 
keinesfalls schmälern.

Was sind das für 
von denen uns unser 
bert Weimann berichtete? 
kommen wir ohne Zahlen nicht 
aus. 38 ländliche Sportler aus 
dem Gebiet Taldy-Kurgan wur­
den In die Republikauswahlmann­
schaft aufgenommen, die aus dem 
Unionswettkampf 22 Medaillen 
(11 Goldmedaillen!) davontru­
gen, wobei die Republikmann­
schaft insgesamt 50 Medaillen 
gewonnen hatte. Im Gebiet wir­
ken solche im Lande bekannten 
Trainer wie Georg Grasmück, 
Eduard Klassen, Valerl Wegcl 
und Eduard Janke, die die Vor­
bereitung der Radfahrer auf die 
Weltmeisterebene brachten. Da­
bei sei bemerkt, daß sie alle auch 
selbst noch ein gutes Beispiel 
in Wettkämpfen zeigen.

Immer sicherer treten die Bo­
genschützen auf, eine für diese 
Region seltene Sportart, doch un­
ter der Leitung des Trainers 
Woldemar Weber konnte Ludmil­
la Nikitina beispielsweise in man­
chen Übungen sogar den ersten 
Platz behaupten.

Die Leistungen der ländlichen 
Sportler könnte man noch lange 
aufzählen, doch das Ist ein Kapi­
tel für sich. Auch David 
hardt meint, daß das nur

Vorgängers

Lelstungcn, 
Leser Al- 

Hler

Leon- 
eine

Seite der Sache seL Und wieder 
sprechen wir über den Massen­
sport. Mein Gesprächspartner 
entschuldigt sich, als ob wir 
vom Thoma abgekommen wären, 
als ob die Spitzensportler, Mei­
ster und Meisterkandidaten für 
ihn eine Sache von geringer Be­
deutung seien.

„Nein“, sagt David, „das ent­
spricht nicht vollständig der Sa­
che. Wir rechnen mit den Leistun­
gen einzelner Sportler, sind stolz 
auf sic, kalkulieren sic sozusagen, 
well unsere Arbeit Immer noch 
nach diesen Leistungen clnge- 
schätzt wird, was Im Grunde ge­
nommen falsch ist. Übrigens 
wurde darüber reichlich disku­
tiert, doch die Lage hat sich nicht 
geändert."

David Leonhardt ist besorgt 
um den gesunden Nachwuchs, ihn 
beunruhigt die Tatsache, daß vie­
le, sehr viele Menschen, darunter 
auch Jugendliche, noch zögern, 
körperliches Training in ihren All­
tag cinzubezlchen, daß cs nur 
wenige wagen, morgens im Sport­
anzug durch die Stadt zu laufen, 
ohne zu fürchten, von Bekann­
ten gesehen und ausgelacht zu 
werden.

„Das wird so lange dauern, 
bis wir uns endlich von der heuti­
gen Praxis lossagen. Was Ich mei­
ne? Ich bin der Ansicht, daß die 
Sportkomitees des Leistungs­
sports annehmen sollten, und al­
le Sportgesellschaften sollten Ih­
re Tätigkeit unmittelbar In die 
Arbeitskollektive verlagern, sie 
sollten sich der Körperkultur, 
dem Gesundungssport unter den 
werktätigen Kollektiven zuwen­
den."

Vieles haben die Mitglieder 
der Gcbietsgesellschaft „Kairat" 
auf diesem Gebiet geleistet. Da­
von sprechen nicht nur die Sta­
dien In den landwirtschaftlichen 
Betrieben, sondern die fortwäh­
rend steigende Zahl der Sport­
freunde auf dem Lande.

David Leonhardt und sein eini­
ges Kollektiv von Trainern und 
Sportmethodikern sorgen für ei­
ne' gesunde, körperliche Entwick­
lung der Menschen 
dabei vom Grundsatz 
Weg zum Sportplatz 
den Weg zum Arzt."

Jakob GERNER.
Korrespondent 

der „Freundschaft"

und gehen 
aus: „Der 

erspart oft

Klub in Tallinn 
restauriert Oldtimer

Wenn Sie irgendwo auf einem 
Schrottabladeplatz etwas Ähnli­
ches wie ein Autowrack aus An­
fang dieses Jahrhunderts sehen, 
teilen Sie dem Tallinner Klub 
„Unlk" mit, dessen Mitglieder 
passionierte Restauratoren von 
Oldtimer sind. Sie haben schon 
299 alte Autos, 323 Motorräder 
und 50 Fahrräder wiederherge­
stellt. Die Besitzer dieser tech­
nischen Raritäten, die vor vielen 
Jahren von ausländischen Auto­
werken gebaut wurden, wirken 
an den Dreharbeiten an vielen so­
wjetischen historischen Filmen 
mit.

Der vor zehn Jahren ins Leben 
gerufene Klub hat über 250 Mit­
glieder — Menschen verschiede­
nen Alters und verschiedener Be­
rufe. Jeder zweite von ihnen ist 
Jung und jeder — talentiert: ein 
Ingenieur, ein Schlosser, 
Klempner, ein Schweißer 
ein Zuschneider zugleich.

Die Klubmitglieder trugen ei­
ne große Fachbibliothek zusam­
men, deren viele Editionen sehr 
selten sind. Sie unterhalten en­
ge Verbindungen mit „Kollegen" 
aus anderen Städten der UdSSR, 
aus Großbritannien, Finnland 
der Bundesrepublik.

„Unlk" — das Ist die 
schichte des Automobils des 
Jahrhunderts. Der sechssitzige 
Fiat zum Beispiel, der vom Fahr­
lehrer Ago Alnelo restauriert 
wurde, war von einem Dorfladen­
besitzer im noch bürgerlichen Est­
land erworben und In einen 
LKW umgebaut worden. In Jahr­
zehnten war von dem Fahrzeug, 
das sein erster Besitzer Irgendwo 
Im Feld stehen Heß, fast nichts 
übriggeblieben. Ago Alnelo voll­
brachte ein Wunder: der Fiat 
fährt und ist In guter „Konditi­
on".

Are Ormus, 25, ist Warensach­
verständiger und hat beruflich 
mit Automotoren nichts zu tun. 
„Als Kind fuhr Ich gern Rad und 
Motorad. Einmal kaufte ich mir 
ein Motorad. Baujahr 1934 Hin­
zu kam dann ein Opel der Im 
nächsten Jahr 50 wird", teilte 
rr-ln'einem TASS-Intervlew mit

ein 
und

und

Ge- 
20.

Mathematisches Erdbebenmodell

urues aus wisserischaii und. techmk I

MOSKAU. Im „Mojfilm" werden die Aufnoltmen für 
den zweiteiligen Farbspielfilm „Boris Godunow" fort­
gesetzt, eine Verfilmung der unsterblichen Tragödie von 
A. S. Puschkin. Der Drehstab wird vom Helden der So­
zialistischen Arbeit Sergej Bondartschuk, Volkskünstler 
der UdSSR, Lenin- und Staatspreisträger der UdSSR, ge-

leitet; Chefkameramann ist W. Jussow, Lenin- und 
Staatspreisträger der RSFSR.

Unser Bild: S. Bondartschuk und W. Jussow auf dem 
Platz im Kreml während der Aufnahmen.

Foto: TASS

Zum Singen geboren
Sein Name ist vielen Freunden der Musik in Italien und der Schweiz, 

in der BRD und in England, in Finnland und in Schweden bekannt. Als er­
stem sowjetischem Künstler wurde ihm " ' • . — . •
nini-Medaille verliehen.

die begehrte Goldene Verdi-Tosca-

Geburtstag 
wurde In 
hcrausra-

Wlssenschaftler aus dem In­
stitut für Geophysik und Geolo­
gie der Akademie der Wissen­
schaften Moldawiens haben eine 
neue Methodik entwickelt, nach 
der bestimmt werden kann, wie 
ein noch nicht gebautes Haus auf 
ein Erdbeben reagiert

Zuvor mußte man auf ein wirk­
liches Erdbeben warten oder 
künstliche Explosionen durchfüh­
ren, um die Reaktion verschie­
dener Bauten auf Erdstöße fest- 
zustéllen. Stattdessen wird nun­
mehr ein mathematisches Model­
lieren durchgeführt. Die mit Hil­
fe von Computern gewonnenen 
Angaben gestatten -es, die notwen­
digen Veränderungen an der 
Konstruktion von Bauten auf dem 
Stadium der Projektierung vorzu­
nehmen.

Moldawlen befindet sich In ei­
nem der bebenaktivsten Gebiete 
Europas. Im Jahr ereignen sich 
hier rund 1 000 Erdstöße diver­
ser Stärke. Die moldauischen 
Wissenschaftler erarbeiteten ge­
meinsam mit Architekten seismi­
sche Pässe für sechs Großstädte 
und entwarfen Karten mit der 
seismischen Rayonierung Molda­
wiens.

Belm Bau kommen superfeste 
Konstruktionen, monolithischer 
Stahlbeton und Spezlaldämpfer 
für Erdbeben zur Anwendung. 
Mit ■ Hilfe von Vibrationsanla­
gen sind die neuen Typen von 
Hochhäusern auf Festigkeit zu 
prüfen. Das Erdbeben der Stärke 
sieben, das sich 1977 in Molda­
wien ereignet hatte, verursachte 
in Kischlnjow keine starken Zer­
störungen.

Sonnenanomalien
Die Wetterlaunen, die sich zu­

weilen nicht prognostizieren las­
sen, sind auf die zwanzig Jahre 
währenden Perioden anomaler 
Erscheinungen an der Sonne zu­
rück zu führen, die sich alle 90 
Jahre wiederholen, sagte Wladi­
mir Tschistjakow, Leiter des Us- 
surl-Sonnendienstes des fernöstli­
chen Zentrums der Akademie der 
Wissenschaften der UdSSR, In ei­
nem TASS-Intervlew. Die letzte 
Sonnenanomalie hat 1972 begon­
nen.

Ein kennzeichnender Zug einer 
zwanzig Jahre währenden Ano­
malen Periode ist nach Ansicht 
des Wissenschaftlers unter ande­
rem die Jahresverspätung des Ak-

Nur im Mikroskop konnte ein 
TASS-Korrespondent ein Laser 
erkennen, das ihm Wissenschaft­
ler des Physikalisch-Technischen 
Instituts der Akademie der Wis­
senschaften der UdSSR In Le­
ningrad demonstriert haben. Auf 
einem winzigen Plättchen aus ge­
schichteten Halbleitern 
dünne weiße Streifen 
werden, von denen Jeder (und es 
gibt Ihrer 15 und mehr) ein 
selbständiger Quantengenerator 
eines Lichtbündels darstellt, wo­
bei ihre Wellen eine ganz be­
stimmte Länge haben.

Die Kleinstlaser wurden im La­
bor eines der führenden sowjeti­
schen Experten auf dem Gebiet 
der Halbleitertechnik und -tech- 
nologie, des Akademiemitglieds

können 
erkannt

Virtuose Technik
Mit dem Auftritt der jungen 

Violinisten Maxim Wengerow, 
(11 Jahre) und Wadim Repin 
(14 Jahre) in Begleitung eines 
Sinfonieorchesters ist in Nowosi­
birsk die Konzertspielzeit eröffnet 
worden. Zu Gehör gebracht wur­
den Tschaikowskis und Saint- 
Saens' Werke.

Spezialisten würdigen am 
Spiel der Zöglinge der Nowosi­
birsker Musikschule nicht nur 
die virtuose Technik, sondern 
auch das ungewöhnliche Musik­
verständnis. Die Schüler aus Si­
birien machten nach einem ln-

und das Wetter
tlvltätszyklus in der südlichen 
Sonnenhemisphäre relativ zu der 
nördlichen.

Die jelzlge Anomalie bestätigt 
vollkommen unsere Schlußfolge­
rungen. Gestört wurden einige 
sonnenbedingte Erscheinungen 
auf der Erde im Bereich der Me­
teorologie und Biologie, teilte 
der Wissenschaftler weiter mit.

Man gewinnt den Eindruck, als 
schalte sich während der anoma­
len Perioden an der Sonne für 
einige Zeit eine Art „Schwin­
gungsquelle" aus, die sich unse­
rer Ansicht nach in der Nähe ih­
res Zentrums befindet, sagte Wla­
dimir Tschistjakow abschließend.

Einmalige Angaben über die 
Physik der Sternnebel und den Bau 
der Atmosphäre der Planeten gewin­
nen die Kasachstaner Astronomen 
im neuen Gebirgsobservatorium des 
Instituts für Astrophysik der Aka­
demie der Wissenschaften der Ka­
sachischen SSR. Das Observatorium 
befindet sich auf dem Assy-Turgen- 
Plateau in den Ausläufern des 
Transili-Alatau.

Die Beobachtungen erfolgen hier 
nach einem umfassenden interna­
tionalen Programm. Dieser astro­
physikalische GroBkomplex wird 
weiter ausgebaut. In einer Höhe von 
2 75ü Metern über dem Meeresspie­
gel wird ein Gebäude für ein Spie­
gelteleskop von 1,5 Metern, mit Ar­
beitsräumen, Laboratorien und Ho­
tel errichtet.

Unser Bild: Die Astronomen be­
reiten ein Teleskop für Nachtauf­
nahmen vor.

Kleinstlaser entwickelt
Shores Alferow entwickelt. Welt­
ruhm hatte Ihm die Schaffung der 
ersten sogenannten Heterolaser 
gebracht, die aus mehreren, Halb­
leitern mit'unterschiedlichen Ei­
genschaften gekoppelt wurden.

Sie können bei normaler Zim­
mertemperatur ohne sperrige 
Kühlsysteme eingesetzt werden. 
Für *diese Entdeckung waren Sho­
res Alferow der Leninprels in 
der UdSSR sowie der amerikani­
sche Franclin-Preis verliehen 
worden.

Die Kleinstlaser stellen bei der 
Entwicklung der Technik dieser 
Art einen qualitativ neuen Schritt 
dar.

und ungewöhnliches
ternatlonalen Henryk-Wlenlawskl- 
Vlolinwettbewerb in Polen von 
sich reden. Maxim wurde Sieger 
dieses repräsentativen Wettbe­
werbes in diesem Herbst und Wa­
dim vor ‘ drei Jahren, als er 
gleichfalls 11 Jahre alt war. Bei­
de haben eine Stradivari aus der 
staatlichen Kollektion der UdSSR 
bekommen.

Die jungen Musiker 
Schutzbefohlenen Sacher 
der die Violinklasse der 
blrsker Schule leitet. Er 
Methodik entwickelt, die

sind die 
Brons. 

Nowosl- 
hat eine 
die Kln-

Fof« TASS

Die neuen Laser sind denn 
auch in erster Linie für die fa­
seroptischen Kanäle für Übertra­
gung der Information auf große. 
Entfernungen bestimmt. Jede La­
melle ist beispielsweise fähig, 
gleichzeitig Tausende von Fern­
sehprogrammen in Lichtsignale 
zu verwandeln und zu übertra­
gen, dazu ohne dor Störungen, 
die für elektrische Signale eigen 
sind.

Wissenschaftler des Leningra­
der Physikalisch-Technischen In­
stituts sind heute mit der Ent­
wicklung von Kleinstlichtleitern 
befaßt, die zusammen mit den 
Kleinstlasern .Verblndungsleitun- 
gen der Zukunft bilden werden.

Musikverständnis
der schnell ihr Talent offenbaren 
läßt. In zehn Jahren wurden 
sechs seiner Schüler Preisträger 
repräsentativer internationaler 
und landesweiter Wettbewerbe. 
Die regelmäßige Teilnahme der 
Schüler an Konzerten nimmt ei­
nen wichtigen Platz im Unter­
richtsprozeß ein. Wadim Repin 
steht eine Gastreise in die BRD 
und Maxim Wengerow eine nach 
Polen bevor. Zu Beginn näch­
sten Jahres werden sie in Moskau 
und Leningrad gastieren.

(TASS)

Sport wird groß 
geschrieben

Massensport bildet einen 
Wichtigsten Punkte Im Plan der 
sozialökonomischen Entwicklung 
des Karagandaer Hüttenkombi­
nats. Hier Ist es darum gut be­
stellt:' 25 000 Arbeiter tragen das 
GTO-Abzelchen.

Die Hüttenwerker verfügen 
über einen Sportkomplex, die re- 
nubllkgrößte Schwimmhalle, ein 
Eisstadion, einen Rudererklub 
und die Sportplätze vor Ort, wo 
Tausende Arbeiter Ihre Freizeit 
verbringen. Das Kollektiv ist 
mehrfacher Sieger im Massen­
sportwettbewerb unter artver­
wandten Betrieben. Hier Ist Je­
der zweite Beschäftigte ein Sport­
ler.

Es’glbt hier auch Republik-, 
Unions-, Europa- und sogar Welt­
meister. Weithin bekannt sind 
die Mitglieder des Klubs „Bulat” 
sowie die Fußball- und Hockey­
spieler.

der

(KasTAG)

Der zweihundertste 
der Mailänder Scala 
Italien mit Konzerten 
gender Solisten begangen. In Ro- 
vereto sang Luciano Pavarotti, 
der „bedeutendste Tenor der 
Welt", Sollst der Metropolitan
Opera. Der 'Saal war berstend
voll von Italienern, die ihren be­
rühmten Landsmann hören woll­
ten. Im Konzert wirkten auch 
Praktikanten der Scala mit. Als 
angesagt wurde, daß die Arle des 
Rudolf aus Pucclnis „La Bohe­
me“ ein niemandem bekannter 
russischer Sänger singen wird, 
brach im Saal ein unvorstellba­
res Spektakel aus: .Pavarotti! 
Pavarotti soll singen!" Doch den , 
unbekannten jungen Praktikanten 
stachelte dieser „Empfang" nur 
an. Als er am Ende der Arle das 
hohe C glänzend genommen hat­
te, spektakelte der Saal wieder. 
Beifallstürme und Bravo-Rufe 
waren zu hören. Da capo, da ca- 
po.„.

„Aber das ist doch ein Konzert 
des Maestro Pavarotti, er könnte 
ungehalten sein", sagte der Sän­
ger verwirrt zum Dirigenten.

Den Dirigenten, einen wa­
schechten Italiener, hatte eben­
falls die Begeisterung des Pu­
blikums ergriffen.

„Die nehmen keine Rücksicht, 
du brauchst es auch 
dem Sänger zu und 
Stöckchen...

Am nächsten
„Corrlere della Sera" einen aus­
führlichen Bericht über das Kon­
zert unter der Schlagzeile „Pa­
varotti und Marussin" „Der rus­
sische Tenor Marussin", schrieb 
die Zeitung, „hat eine der schön­
sten Stimmen, die wir In den letz­
ten zwanzig Jahren hören konn-

nicht!" rief er 
schwang sein

Tag brachte

ten. Es bleibt zu hoffen, daß un­
sere Theater ihn nicht übersehen 
werden: Tenöre dieser Klasse las­
sen sich bei weitem nicht Jeden 
Tag in unserer mit Tenören ge­
segneten Musiklandschaft ver­
nehmen."

Dabei hatte Juri Marussin gar 
picht vorgehabt Opernsänger zu 
werden. Geboren wurde er in der 
kleinen Stadt Klsel Im Ural. Dort 
wuchs er In der Familie eines 
Bergmanns auf. Sein, wie auch 
vieler anderer Jungen. Traum 
war, Geologe zu werden. Arzt 
oder — noch besser — Offizier. 
In seiner Familie sangen alle. 
Schon vor der Einschulung war 
Juris Stimme In einem Erwach­
senenchor im Kulturpalast zu hö­
ren. Größer geworden. Heß er das 
Singen sein, genierte sich: Im 
Schulchor waren fast nur Mäd­
chen. Vater aber wollte sehr, daß 
sein Jüngster eine musikalische 
Ausbildung erhält, und so be­
suchte Juri die Musikschule, die 
Klasse für Volksinstrumente. 
Dann kam der Dienst in der Ar­
mee. die Offiziersschule, die er­
sehnten Schulterstücke eines 
Leutnants... Sein Lebensweg 
schien nun festgelegt zu sein. 
Doch In der Armee begann er 
wieder zu singen, mehr noch, er 
„verspürte das zwingende Be­
dürfnis zu singen"! Man kom­
mandierte Ihn In das Gesangs­
und Tanzcnsemble des Militärbe­
zirks ab, dort 'aber bekam er den 
Rat, ernsthaft Gesang zu studle- 
reh.

Am Leningrader Konservato­
rium .empfing man den zweiund­
zwanzigjährigen Offizier zurück­
haltend: „Zu uns? Warum denn 
das?" Als Juri sagte, er wolle 
dlq Arle des Rudolf vorsingen, 
meinte ein Mitglied der Aufnah-

mekommlssion herablassend: „Bei 
uns, mein Junger Freund, singt 
man diese Arie zum Abschluß 
des Konservatoriums, nicht aber 
bei der Aufnahme. Aber da Sie 
nichts anderes vorzuschlagon ha­
ben, sei Ihnen die Bitte erfüllt." 
Danach gab es keine 
mehr: solch eine Stimme 
man am Konservatorium 
lange nicht gehört.

Im dritten Studienjahr 
der Student Marussin ans 
Opern- und Ballettheater

Fragen 
hatte 
schon

wurde 
Kleine

...   Lenin­
grad eingeladen. Nicht für eine 
Inszenierung, sondern fest. Für 
alle Tenorpartien. Schon die er­
ste Saison wurde zu einem un­
wahrscheinlichen Erfolg! Eine 
herrliche Stimme, Jugend. Schön­
heit, männliche Anmut und so­
gar Temperament. Er schien ge­
boren zu sein für einen Cavara- 
dossl, Lenski. Rudolf, Vaude- 
mont. Keiner unter den Tenören 
am Theater konnte es mit ihm 
aufnehmen Leicht hätte er über­
schnappen können. Doch zum 
Glück hatte Juri schon längst be­
griffen, wie schwierig der Beruf 
eines Opernsängers Ist, wie flüch­
tig sein Ruhm. Zu seiner Maxlr 
me waren schon längst die Wor­
te des großen Caruso geworden: 
„Das eine Leben ist gegeben, um 
zu lernen, das andere, um zu sin­
gen."

Nach dem Studium bleibt er 
am Kleinen Opern- und Ballett­
theater. Das Berufstheater stellt 
ganz andere Anforderungen an 
den jungen Solisten. Dies be­
kommt er sofort zu spüren, alles 
ist ariders geworden: die Stel­
lung, das Verhältnis, die Krite­
rien. Keine Abstriche In den 
Wertungen. Neben Lob bekam er 
handfeste Kritik zu hören — für 
eine falsch gewählte stimmliche 
Interpretation der Rollcngestalt, 
für ungenügende Feinheit der 
Manieren. Schwer fielen Ihm die 
„Frack-Gestalten". Auch eine

Pechsträhne kam hinzu: zweimal 
war er in der Vorrunde für inter­
nationale Wettbewerbe 
schieden, beim dritten Mal hat­
te er es geschafft und... war er­
krankt.

Erst im Herbst 1976 konnte 
er zum XXVII. Internationalen 
Glovannl-Battista-Vlotti-Ausscheld 
fahren, der in der Heimatstadt 
des Komponisten. in Vercelli, 
stattfand. Erster Platz und Gold­
medaille. Danach Praktikum in 
der Mailänder Scala. Nach drei 
Monaten „Lehre" erhält Juri 
vom Dirigenten Claudio Abbalo 
die Einladung, auf der Bühne des 
berühmten Theaters In der Oper 
„Simone Boccanegra" zu debü­
tieren. einer der schwersten, der 
rätselhaftesten Opern Gulseppe 
Verdis. Im Ensemble mit weltbe­
kannten Meistern wie Gjaurov, 
Cappucllll, FrenJ. Das Mitwir­
ken bei diesem Stück wurde für 
Marussin zum Beginn seiner in­
ternationalen Berühmtheit und 
zum Beginn seiner regelmäßigen 
Auftritte auf der Mailänder Büh­
ne. Siebzehn Aufführungen — 
siebzehn Partien, eine Spitzen­
leistung des Tcnorrepertoircs. 
Keiner der russischen Tenöre 
nach Leonld Sobinow konnte 
der Scala mit einer solchen 
ste aufwarten.

„Das Singen an der Scala 
ehrenhaft, aber auch ungewöhn­
lich schwer", sagt Juri. „Das 
Mailänder Publikum ist durch 
gute Stimmen verwöhnt, äußerst 
emotionell und drückt Begeiste­
rung und Unzufriedenheit glei­
chermaßen stürmisch aus. In ei­
ner solchen Atmosphäre zu sin­
gen ist eine schwere ~ 
Aber das stählt auch! 
konnte ich vor den 
vor Aufregung nicht 
Jetzt bin ich ruhig.
Auftritt schlafe ich nicht, singe 
für mich alles durch, was ich hät­
te besser machen können.

Ich gebe viele Gastspiele. Ei­
ne große Freude für mich sind 
die Konzerte im Großen Saal der 
Leningrader Philharmonie, dort­
hin wird auch nicht Jeder Sän­
ger elngeladen. Und natürlich 
die Auftritte im Leningrader Kl- 
rowtheater...“

ausge-

an 
Ll-

ist

Prüfung.
Früher 

Auftritten 
schlafen. 

Nach dem

Seine Debütrolle in diesem 
Theater war die Partie Lenskis. 
In der Neuinszenierung von 
Tschaikowskis Oper „Eugen One­
gin", die der Chefdirigent des 
Theaters. Juri Temirkanow, be­
sorgte. ist Lenski die Zentralfi­
gur (auch bei Tschaikowski selbst 
gehören ihm so gut wie die be­
sten Musikthemen). Nach der 
Premiere schrieben die Zeitun­
gen: „Marussins Lenski gleicht 
nicht dem traditionellen roman­
tisierenden Dichter, der am 
Scheitern seiner Illusionen zugrun­
de geht. Nicht romantisches Ent­
täuschtsein in der Freundschaft 
treibt ihn. sondern Gekränktsein 
und Rachegelüst Und darum 
klingt seine berühmte letzte Arie 
vor dem Duell nicht als poetisches 
Nachdenken, sondern als aufrich­
tiges Erstauntsein — wofür? war­
um?... Das Ist ein neuer Lenski. 
Schon lange war bei den Inter­
preten dieser Rolle eine derart 
Ins Bew’ußtseln gehende Aussa­
gekraft nicht anjjutreffen."

Eine der letzten Arbeiten 
die Partie des Hermann 
Tschaikowskis „Pique Dame", 
der auf der Leningrader Bühne 
bis Jetzt einzigen Inszenierung, 
die speziell „auf Marussin" zuge­
schnitten wurde. Die Gestalt des 
Hermann In seiner Interpretation, 
meint die Kritik, „wird in der 
Geschichte der Plque-Damc-In- 
szenierungen auf einheimischer 
Bühne besonders vermerkt wer­
den".

„Ich sehe in Hermann den 
Menschen. Er steht über der All­
täglichkeit. darum kann er sich 
alles erlauben. Die Einsamkeit 
hat Ihn unabhängig gemacht. 
Dies möchte Ich als erstes hervor­
heben. Er Hebt Lisa. Die Karten 
aber sind der Verrat an der Lie­
be. Der uralte Konflikt zwischen 
Verstand und Instinkten. Eine 
reich beschenkte Natur, ersticht 
sich Hermann mit einem Dolch 
nicht darum, well sein Verstand 
Ihm untreu wird, sondern dar­
um, well sein Verstand den Sieg 
davonträgt und ihm nun plötzlich 
klar wird, daß er alles in den 
Wind geschlagen hat, daß sein

Ist 
In

Leben am Endpunkt angelangt 
Ist. Er Ist ein absolut normaler 
Mensch. Kein Kranker, wie Ihn 
Gott weiß warum viele Sänger 
anbieten."

Es ist immer schwer, den 
Klang einer Stimme in Worten 
auszudrücken. Wenn Spezialisten 
über die Stimme Marussins 
schreiben, einigen sie sich auf 
Urteile wie „volltönend", „dy­
namisch", „meistert alle Regi­
ster". Er verfügt über viele Qua­
litäten von Jenen. die bei den 

' Kennern des Belcanto — des 
schönen Gesangs — so hoch im 
Kurs stehen. Doch am stärksten 
fasziniert seine Stimmführung, 
die so beeindruckend ist in den 
dramatischen Augenbicken, wenn 
die Stimme kurz vor dem Versa­
gen ist. die Grenze des Mögli­
chen erreicht scheint, und doch 
keine Grenze vorhanden ist... 
Gilt darum die Vorliebe Marus­
sins nicht lyrischen Partien, son­
dern dem Drama?

Seine Pläne?
„Über Arbeitsmangel kann ich 

nicht klagen: in Opern die Par­
tien Werthers, Hermanns. Lohen­
grins. Alvaros: ich stelle Kon­
zertprogramme zusammen — 
Kammerwerke, russische Volks­
lieder. ein Zyklus von Vokalwer­
ken Georgi Swiridows. Lange 
und gut möchte ich singen. Mit­
unter habe ich das Gefühl, etwas 
erreicht zu haben. Aber... auf ei­
ne Höhe hinaufschweben kann 
man durch Umstände, durch 
Glück. Halten kann man sich 
dort nur durch Arbeit und durch 
ständige Selbsterneuerung.”

Seine Erholung?
„Nur im Urlaub. Den verbrin­

ge ich am liebsten mit meiner 
Familie, mit Frau und Sohn, Im 
Ural. Malerische Gegenden ha­
ben wir dort. Und dann bin ich 
Jäger.”

Larissa RESCHETNIKOWA 
(Aus „Sputnik")
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BbixoAMT emeAHCBHO. Kpowe 
■ocKpeceHbM h noHeAenteHHKa

TwnorpacpHfl M3A-iTcnbCTBa UenMHorpaflCKOi o 
oÖKOMa KoMnapTMM KaaaxcTaHa
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